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Andrassy-Katnolty. 
I n nicht minderem Grad? als durch die 

Erklärungen deS Minister« Gissen Kalnoky 
übn die bulgarische F'aqe nehmen die Aeuße-
rungen des ehemaligen Ministers Grasen An» 
drassy die öffentliche Ausmerksamkeil in An-
spruch. War doch Graf Andraffy derjenige, 
welcher im Jahre 1379 daS Bündnis mit 
Teutlchland abschloß und dadurch der öfter-
nichischen Poliiik auf Jahre hinaus die Rich-
iunq gab und ist doch er der Einzige in d r 
Delegation, welcher einen tieferen Einblick in die 
Solilif seine« amtirenden College» besitzt. — 
81« Andrassy dem deuischen Reichskanzler die 
Hand zum Vunde gereicht hatte, fchud er zwar 
an4 dem Amte, aber seinem Nachsclger Baron 
Haymerle konnt» mit Beruhigung die Weiter-
siihrung der Geschäfte im Sinne der deutsch-
österreichischen Friedenspolitik überlassen wer» 
den. Nach dem Tode Haymerle'« wurde der 
mchiigste Posten den Händen deS Grafen Kal-
ich; anveriraul, der bislang als Botschafter 
m El. Petersburg fungirt hatte. Cchin da-
molS entstand die Frage, ob die Wahl eine 

' zblckliche und richtige war. Unser Verhältnis 
jii Rußland war und ist noch heulzutage, nach-
dem die Bezi.hungen zu Deutschland geregelt 
»aren, der heikelste Punkt in unserer auSwär-
ligcn Politik. Man sollte meinen, daß gerade 
uit diesem Grunde kaum eine Persönlichkeit 
»r Leitung der auswärtigen Angelegenheiten 
«rufener fei. al« jene, welche durch jahrelange 
unmittelbare Beobachtung Gelegenheit hatte, 
Ziel und Wege der Dipomatik jene« Staates 
leimen zu lernen, dessen Interessen so leicht in 
Kollision mit unserem eigenen Lebensinteresse 
gerathen können. D >s Rußland der Fadejew, 
Etodelew, Katkow, daS auf dem Wege über 
Wen den Balkan verschlingen will, wird zwar 
»ich! als das officieUe Rußland gelten gelassen; 
«llfin, selbst im Czarenreiche kann sich die osfi-

B e i m T h e e . 

Es war an einem kalten Novemberabende, 
Äi ich mich in denkbar anständigster Ausrüstung 
lusmachte. u » einer Einladung eineS Jugend« 
sreuadeS zum Thee Folge zu leisten. Da« 
dätten wir uns auch vor ein paar Dezennien 
kim Abschied im Diplomatenzimmer de« Hos-
Kauhause« nicht träumen lassen, daß wir ein-
start so lief sinken würden, ein Wiedersehe« 
«ach s» vielen Jahren beim chinesischen Stauden-
»affer zu feiern! Allein mein Freund, der 
«wie Junge, hatte erst kürzlich geheirathet und 
dielt offenbar etwas darauf, sich vor mir in 
der Glorie einer feineren Haushaltung zu prä-
seitiren und mich dabei mit seiner besseren 
Hillte bekannt zu machen. Diese Hälfte mußte 
m der vorwiegenden Majorität die bessere sein, 
denn si- war noch leidlich jung, galt al« schön, 
geistreich. liebenSivürc ig und stellte in Folge 
»essen eine E runaenschast dar, mit welcher mein 
«ta Corcergenosse wohl „protzen" konnte. 

Der Wind psiff recht unangenehm durch 
I die Strafte und legte einen nebelartigen Schleier 
I auf die Glasiaseln der Ladenferster — man 
I vnß ja, daß es mit der Durchsichtigkeit de« 
I ölases vorbei ist, wenn sich Wärme einerseits 

cielle Politik dem Einflüsse der Volksstimmung 
nicht gänzlich entziehen und eS gib» der An-
zeichen genug, daß eb'n diese Volk«i!immung 
von den leitenden Kreisen gerne gesehen, ja so-
gar aufgemuntert wird. 

Unter solchen U > ständen sollte man meinen, 
daß ein, diplomatisch Persönlichkeit, die in 
den Jahren der R ise Petersburg zum Wohn-
sitze hatte, mit einem tiefen Mißiranen gegen 
die Pläne Rußland» in die Heimaih zurück-
kehrt und die Bekämpfung dieser unseren Staat 
gefährdenden Pläne zum leitenden Gedanken 
aller ihrer Actionen macht. — Indessen wird 
dem Grasen Kalnoky nachgesagt, daß er eine 
allzusreundliche Gesinnung für die nordische 
Großmacht bewahrt habe. Nicht die That, 
fache der seinerzeitigen Entsendung nach St. 
Petersburg, welche darauf schließen läßt, daß 
der Abgefandte wegen seiner freundlichen Ge-
sinnung ein willkommener Vertreter unser«« 
Reiche« war, soll dafür al« Beleg a„z führt 
werden. Denn diese besonderen Sympathien 
müßten, wenn sie bestanden haben, durch die 
Russen selbst gründlich geheilt worden sein, son-
dern ein anderer U »stand war bezeichnend für 
Kalnoky'S Politik. Ans dem ZmeikaiferbündniS 
wurde unter seiner Hand eine Dreikaiserver-
ständigung; denn ein Bündnis kann man daS 
Zusammengehen der drei Mächte denn doch 
nicht nennen. Diese Aenderung bedeutete, es sei 
kurz herausgesagt: eine Abkühlung zwischen 
Deutschland und Oesterreich-Ungar» ohne eine 
merkliche Erwärmung der Beziehungen zwischen 
un« und Rußland herbeizuführen. Auf dieses 
Resultat und auf dem Wege der Kalnoky'schen 
Politik wars da« Austreten Andrafsy's ein 
grelle« Licht. Wen., sich auch dieser Diplomat 
mit der Endabsicht unseres auswärtigen Amtes, 
die Russen sich am Balkan nicht festsetzen zu 
lassen, einverstanden erklärte, so klingt aus seinen 
Worten doch der Tadel heraus, daß diese Ad-
sich» bisher mit viel zu schwachen Mitteln ver-

I 
und Kälte anderseil« um die glatte Fläche 
streiten. Am unangenehmsten empfinden diese 
Eigenthümlichkeit die Besitzer jener Gattung 
von Winterfenstern, welche von kurzsichtigen 
Menschen auf der Nase getragen zu werden 
pflegen. Befreien sie an kalten Tagen ein durch-
wärmte« Lokal, fo können sie e» in den ersten 
Minuten getrost mit Blindgeborenen aufnehmen; 
es ist. als ob ein Kobold eine Binde um die 
Augen legte; man rumpelt an dte besten Be» 
kannten an, rennt die unschuldigsten Wasser-
mädchen in de» CafsS über den Haufen und 
geht mit Zuvirsich» in irgend einen Wandspiegel 
hinein. Zu dieser Specie« von Nebelsichiigen 

(>ehöre auch ich und ich pflege in Fällen, wie 
ie eben erwähnt wurden, sehr vorsichtig zu 

Werk« zu gehen. 
Ich kam wohlbehalten bei meinem Freund« 

an. der mich herzlich empfing und in den Salon 
geleitete, wo der Thee eingenommen werden 
sollte. .Mach' Dir '« einstweilen bequem, alter 
Schweb', rief er, ich werde Dir gleich meine 
Amanda vorstellen." I m Salon wat'S behaglich 
warm — im Nu lag die Nebelbinöe vor meinen 
Augen unt ich läppte nach einem Fauteuil, in 
welche« ich schleunigst meinen Leichnam ver-
senkte. Besonders neu scheinen die Möbel nicht 
zu sein, dachte ich bei mir. denn ich saß auf 

folgt wurde, daß man Rußland zu vtcl ge-
wahrte und daß diese W.ndung nur «in« Folge 
der Auslassung der Politik des Zweikaiferdnnd. 
nisse« sei. Hatte sich unser Verhältnis zu 
Deutschland wie naturgemäß immer inniger ge-
staltet so hätte dasselbe sicherlich allein hin-
gereicht, um den nordischen Koloß von mancher 
Prätension zurückzuhalten. ES wurde aber die 
Verständigung mit ihm gesucht und iami ' wur-
den un« selbst bis zu einem gewiss«« Grade 
die Händ« gebunden. Und wie so oft ein Freund-
schaslSbündni» den Keim der Gegnerschast in 
sich birgt, so kann un« gerade die bisher ge-
üdte rücksichtsvolle Eonivenz in die schlimmsten 
Verwicklung«» ziehen. 

Mag nun die gegenwärtige Phase so oder 
so auSlausen: einmal muß die Rechnung zwischen 
Rußland und un« klar gestellt werde». Wir 
lassen uns darüber mchi täuschen, daß die sla-
viiche Großmachi in allen ihren jUtioiun von 
bem Bestreben geleitet wird, sich aus der Balkan -
Halbinsel festzusetzen und dieselbe allmählich in 
ihr colossale« Reich einzuverleiben. Rußland 
dagegen ist sich auch darüber k la , daß wir 
diese Umklammerung von eine« sohin und«, 
zwingdaren slavischen Reiche nicht dulden können. " 
wenn wir an eine seldststanöig« Fo>texiste iiz 
denken. Ei»« Berlöhnung dieser beiden I s t r -
essen gibi eS nicht, da gibt e« nur «in Ent-
weder-Oder Entweder Rußland vat die M ich», 
seine Pläne zu verwirklichen, und dann möge 
e« ! »selben klar und bündig aussprechen — 
oder aber eS verficht« förmlich und feierlich auf 
jede weitere Einmischung in die Verhältnisse 
ter südslavischen Staaten. Dies allein wäre 
eine gründliche Lösung, alleS ander« ist Palliativ, 
daS zwar die E itscheidung hinausschieben, aber 
nicht verhindern kann. Gras Andrasfy meint, 
die Entsch idung sei zu weit hinausgeschoben 
worden und dies« Politik habe uns nicht Vor-
theile, sondern Nachtheil« gebracht. Der ge-
wichtigste Nachtheil ist wohl die Emkeiluag 

! i ' • ••* 

einem wahren Federngerippe, da» sich an die 
sammle»? Oberfläche drängle, wie die Rippen 
eines halbverhungerten Kairengauls. Aber waS 
geht das mich an? Wahrscheinlich sind es alle 
Familienerbstücke, die mit in die Eh« gebracht 
wurden. Die Nebelhülle schwand allmählich und 
ich bemerkte, daß ich in einem elegant ein« 
gerichteten Zimmer saß; die mit Sammt be-
zogene Garnitur sah noch wie neu au». Sonder-
dar! Diese zerbrochenen Federn »n dem Stuhle, 
den ich einnahm — am Ende saß ich auf — 
elwa«? Eh« ich mich überzeugen konnte, trat 
mein Fr«und mit seiner juaendlich schon«» 
Gattin ein, di« mir fr«u>idlichst entgegeneilte, 
so daß ich meinen Standpunkt gar nicht zu 
verlassen nöthig hatte. Wir setzten unS und 
wieder und noch deutlicher spürte ich das Draht-
werk, welches sich mit all r Macyt gegen den 

! fremden Zwang aufbäumte. 
Das Tischchen wurde herbeigerückt, der 

The« war s«rvirt. Wir unte,hielten un» vor« 
trefflich von unserer Jugendzeit und von unseren 
Leben«schicksaleu, von TageSklatsch und Theater-
geschichlen: di- litbenswürdig« Hausfrau de-
theiligt« sich lebhaft an der Couversalion und ich 
fand ti« Stund« Thee gar nicht so übel, wenn 
ich nur nicht so erbärmlich schlecht gtsessen 
wäre! Al« daS Dienstmädch.n abseroirte, warf 
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Rußland« in unseren Bund mit dem deulschen 
Reiche ; wäre dieselbe der russischen Diplomatie 
wohl je gelungen, wenn ihr nicht in Folge der 
Kal»oki'jch«n V«rschl«ppu»gSpolitik der Platz 
geräumt worden wäre? Ade« auch am Balkan 
selbst ist unsere Lage jetzt »achtheiliger. Mi t 
der unangreifbaren Rückendeckung an Deutsch» 
land hätten wir fckon früher ernster und ent-
schiedener auftreten können, dann wäre e« nicht 
zur Abdankung de« Baitenberger« gekommen, 
dann hätten wir an diesem Fltrste' eine feste 
Stütze für unsere Orientpolitik. Dieß alle«, vor 
Allem aber eine energisch» Haltung gegen Ruß-
land hätte <>llerding« manchem Österreicher nicht 
convenirt. Wer adcr sind diese Oesterreich,r. 
welche die äußerste Schonung, ja die Freundschaft 
Rußland« wünschen und demnach unsere Jnter-
essen auf dem Balkan. Oesterreich« Existenzbedin-
gungen ausgeben wolle» J. Herr Rieaer hat es 
miverholen ausgesprochen: d ie Tschechen 
und wir können hinzufügen: die in, Traume 
de« Panslaoi«mu« befangenen Elovenen neuester 
Fa^on. Liebe zur slavischen Trikolore und Haß 
gegen deutsche« Wesen vereinigen sich zur Ge-
ringschätzung österreichischer Staal«int«refsen. 
Denn Vertrauen zu den freundschaftlichen Ge-
finnungen der Nordmach» kann kein aufrichtiger 
österreichischer Patriot besitzen. 

Andererseit« haben gerade die jüngsten 
Auslassungen Andrasfy'» für un« Deutsche in 
Oesterreich einen besonderen Werth. Wir er-
kennen au« dtnselbe» wieder, daß dir Magyaren, 
unter deren Führung da« deutsch-österreichische 
Bündni« entstanden ist, neben uns die eifrigsten 
Anhänger desselben sind. I n dieser Politik ver-
einigen wir uns, au» dieser Gesinnung der 
Magyaren gewinnen wir die Zuversicht, daß 
die gemeinsamen Interessen der beiden Staat»-
Hälften nur baun gewahrt werden können, wenn 
die Führung der Politik in Ci»leithanien den 
Deuischen anvertraut ist. Unsere Ueberzeugungen 
und unser« Bestrebungen sind dieselben; wir 
werden un» darum gut verstehen. — 

I m deutschen Reiche iber soll man wissen, 
daß weitaus die große Mehrheit der Völker 
Oesterreich-Ungarn« die innigsten Beziehungen 
zum deutschen Kaiserstaate wünscht und ver-
langt und d ß bei un« nur jene Politik populär 
ist, welche da« Bündnis mit Deutschlind — 
mit Ausschluß Rußland» — zur Grundlage 
hat. Die Völker selbst mögen die BunveStceue 
beschwören; die Deutschen und Magyaren wer» 
den ihre Eide halten. 

Confiscationen. Versammlungsauflösungen 
und sonstige polizeiliche Maulkörbt legen sich 
auf jedtn Mund, der daS Wort P r a j a k, 
Sprachenerlaß oder S c h m e r l i n g auSspricht. 
Auch wir wissen davon zu erzählen, seufzen und 
schweigen. Etwa» anderes aber dürfen wir er-
zählen, was damit freilich nichts zu thun hat. 

ihr die Dame deS HaufeS die halblaute Frage 
zu: „Hast Du «einen neuen Hut ordentlich 
aufgehoben?" Mi t einer raschen Bewegung fad 
daS Mädchen nach der Stell« hin, wo ich faß 
und erwidert« dann errithrnd : .Gewiß. gnä-
dig« Frau!" Der Gnädigen schien eine Last 
vom Herzen gefallen Zu sein, während sie wie 
ein Berg auf mich einstürzte. Wie ein Blitzstrahl 
durchzuckte «ich die schreckliche Entdeckung: 
Ich saß auf dem neuen Hute der Hausfrau! 
Die Wirlung dieser Entdeckung war eine ent» 
setzliche; die Thätigkeit meiner Gehirnnerven 
schien vollständig gelähmt zu sein — ich wußte 
nicht mehr, von wa« man sprach und wußte 
nicht, von wa» ich sprechen sollte. M i t wir?-
lichem Vergnügen hätte ich e» gehört, wenn 
mir jetzt Jemand gesagt hätte: Mein Herr, 
Sie fitzen auf einem Pulverfasse oder auf einer 
Dynamitkiste, aber auf einem Damenhute — 
da» war zu viel; der helle Schweiß perlte mir 
über die Stirne. . Ja , ja." endete mein Freund, 
„eine kleine Geschichte an« der Vergangenheit; 
wir haben manchen losen Streich mitsammen 
«»«geführt!" „ O ditte," erwiderte ich mit dem 
Lächeln eine« Blödsinnigen. „Du warst aber meist 
der Anstifter," fuhr er fort. .D i r sind die un-
glaublichsttnTingeeiagefallen."„GlaubenSie nicht 
gnädige Frau," beeilte ich mich einzuwerfen, 

.Pe»tsche Meuyt." 

Al« vor einigen Jahren die Versammlung de« 
Deutschen Vereine« in Graz verdaten wurde, 
und auf der Tagesordnung eine Ovation für 
den Abgeordneten Teuschl gesetzt war, ging der 
Verein bi« zum Oderlande»gericht. Diese« 
erkannte in der Polizeimaßregel »ine Verletzung 
deS Vereinsrechte« und de» Rechte« auf freie 
Meinungsäußerung. Auch wurde damal« auS> 
gesprochen, daß ein politischer Verein d i e 
T a g e s o r d n u n g e i n e r V e r f a m m l u n g 
nicht a n z u z e i g e n hat, sondern nur Zeit 
und Ort. 

Korrespondenzen. 
Mahrenberg, 19. November. (O.-C.) Der 

slovenische Schulverein hat für die Schule in 
Remschnik eine Unterstützung bewilligt. Der 
dortige schneidig« Herr Pfarrer 2«auc, bekannt 
durch feine literarischen Erzeugnisse, welche er 
— di« da« Schwurgericht der Thätigkeit «in 
Ziel setzte — unter dem Pseudonym „Labla 
bruZona" (der geschliffene Säbel) in die Welt 
setzte, hatte dies« Unterstützung erwirkt. Die 
feierliche Eröffnung d«r adaptirten Schulräume 
erfolgte am 15. December im Beisein de« 
Herrn Agenten Hribar au« Laibach, der für 
die .Slavi ja" und den Cyrillverein die Ge-
schälte besorgt. Nach der Anrufung de« heiligen 
Geiste« ia der Pfarrkirche, begab sich die Ja-
gend unter Assistenz deS genannten Agenten, 
deS hochwürdigen Herrn Pfarrers und de« 
Lehrers Majorschek in die adaptirten Räume, 
und der „g'schliffene Säbel" hielt daselbst vor 
der Schuljugend eine Red«, von welcher einige 
Bruchstücke hier angeführt werden sollen. .Lasse, 
die Kleinen zu mir kommen, denn ihrer ist daS 
Himmelreich — sagte Er, und segnete sie — 
ich aber sage Euch: Liebe Eltern . . . . in 
dieser Schule wird im christlich nationalen Geiste 
erzogen, nicht aber im gegentheilige», mit wel-
chen man slovenischen Kindern da» Teutsche in 
den Kopf haut. Ich weiß eS aus eigener Er-
fahrung, welche Dummheil die Nemschkuterei 
in den Schulen ist. AIS ich noch daheim in die 
Schul? gin.i, mußten wir in derselben lernen: 
WaS ist ein Hauptwort? u. f. w. und wenn 
man das nicht wußte, kam der Lehrer mit dem 
Stocke und hieb e« uns hinein, daß man drei 
Tage davon spürte. E>st in der 2. lateinischen 
Schule verstand ich da«, wa» man mir in der 
heimischen Schule eingetrichtert hatte. Noch jetzt 
ist eS mir um die Zeit leid, welche ich bei dem 
deutschen Unterrichte vergeudet halte. ES ist — 
leider Gotte» — des bekannten preußischen 
Vereine» Aufgabe, im gleichen Sinne jetzt zu 
wirken wie eS zur Zeit meines SchulgehenS 
geschah. Der (deutsche Schul-) Verein bezweckt 
die Germanisirung slavische^ Kinder, und daS 
ist entsetzlich. DaS Kind soll da« aufgeben, wa« 
es au« der Mutterbrust sog, e» muß sich der 

„daß jeder dum«e Streich in böswilliger Ab-
ficht ausgeführt wird — es können dem Men-
schen die haarstreudendsten Dinge passiren — au ! 
— au!" rief ich plötzlich unbedachter W ise, 
denn eben suhlte ich eine Nadel tief in mein 
eigene« Fleisch eindringen und ich wußte kaum. 
wie ich sie entfernen sollte . „Wa» 
fehlt Ihnen?" fragt« besorgt die li«b«a»ivürdigt 
Dame, währ«nd mein Freund verwundert auf 
mich sah. Natürlich r«d«t« ich mich auf «in«n 
Magenkrampf hinaus und verschlang geduldig 
die mir dargereichten Hoffmann'fchen Tropfen, 
weche für fo äußerliche Verletzungen doch gar 
nicht» helfen. 

E« wäre jetzt eigentlich Zeit gewesen, mich 
zu verabschieden, allein ich wäre trotz der Nadel 
nicht u« ein Königreich aufgestanden. Die 
Unterhaltung wurde nach und nach etwa« 
weniger lebhaft, stockte zeitweise ganz, denn ich 
zeigte mich wirklich zu zerstreut und doch machte 
ich keine Anstalten, mich zu empfehlen. Ich 
mußte mich ihm entdecken und ich wartete mit 
aller Erregung auf den Moment hiezu. Endlich 
stand sie auf und sah nach dem Ofen, wahr-
scheinlich weil ihr die Geschichte langweilig 
wurde; diesen Augenblick benutzte ich. meinem 
Freund zuzuraunen: „Ein paar Worte unter 
un«!" Er sah mich groß an; ich erwiederte 
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Nation entfre »den und ein Feind der jlooe-
nifchen Sprach« werden (bei Herrn Tmauc 
trifft daß wohl Nicht zu. und «r bildet wohl 
selbst da« beste Zeugniß für die Unwahrheit 
dieser Behauptung) d. h. es muß dem preu>>-
schen Raub vorüreiten. denn die Preuße» 
möchten ihr Königreich gerne bi» ans adnatische 
Meer ausdehnen und Oesterreich zerreißen..." 
So ungefähr sprach Herr T nauc. Man wie' 
sich vielfach noch erinnern, daß ditser würdige 
Mann ob feiner unverschämten Hetzereien gegen 
die Deutschen eine erbärmlich unterthänige Ad-
bitte that, und sich darüber wundern, daß «r 
nun wieder mit der »»agestellten Thängke» de« 
<>innt. L-ider liegt mir diese» Schreiben i« 
Augenblicke nicht vor. doch sollte man e» oer 
öffentlichen. Leute, welche in einer Weise rück-
söllig werden, wi« Herr ^mauc. verdienen keine 
Rücksicht. So wird nun also — »inen Buchiea-
schuß von o«r Sprachgrenze entfernt — da« 
Verständigung«mittel der Nachara au« der 
Schult h'nauSgeivorfen unc> verdammt. Alle« 
nur der Unduldsamkeit eine« in ieinen spätere» 
Jahren schlecht erzogenen Kopfe« willen, der 
de» Begriff eine« „Hauptwortes" zu erfasse» 
jahrelang unvermögend war Un« kann'S recht 
sein! 

• • 
* 

Laibach. 17. November. (O.-Ö.*) [ Z u r 
R e i c h S r a t h S w a h l i n J n n e r k r a i a . ) 
Der „theuere Andreas" war also letzten Sonn-
tag mit seinem Freunde Dr. Josip Vasajak 
richtig in Loitich. und hielt seine Candidateu» 
rede. Der vollSwirthschastliche Theil seiner An-
sprach: enthält nichts Neue«. Der Eandidat 
klagte über di« hohen Steuer», über die über-
mäßige Belastung des Grundeigenthum«, will 
auch die wohlhabenderen Bevölk-rungSclafse» 
zur Besteuerung mehr heranziehen und die E»t-
lastung de« Bauernstand«« damit anbahne». 
Herr Andrea« Ferjancic ist «in Mann, d«r die 
Börse besteuern, die Hau«industrie heben and 
den Adel«dergern «in« Gerwerb«schul« erwirke» 
wi l l ; er bekämpft di« Fr«itheilbark«il der Bauer»-
güier. er sieht in den zu großen Mitgiften der 
Bauernkinder ein Unrecht, wettert gegen die 
Branntweinpest, empfiehlt die Posojilnica« und 
die Viehzucht, sowie die Bewaldung de« Karste», 
kurz der Mann versteht e». den volkSwirth-
schaftlichen Rose 'kränz der Neuzeit herua'er-
zuleiern, er verspricht Alle« — um vielleicht 
schon bei der ersten Abstimmung im Abgeord-
netenhause, der er beiwohnen wird, eine der 
Versprechungen au« „Di«ciplin" zu breche». 
E« wundert un« beinahe, baß er nicht auch 
über die Salzfrage «ine Abhandlung hielt, b>i 
deren V«rl>andlung sich di« slovenischen Ab-
geordneten so prachtvoll deuah«en. Herr Andreas 

*) Für die letzte Nummer zu spät eingelangt. 

seinen Blick aber so flehend, daß er Erbarme» 
verspürte und schnell gefaßt feine Gattin bat. 
sie mög» doch «ine seiner Photographien hole», 
die ia der Schreibstube lägen. Sie gehorchte 
und intfernte sich arglo«. „Wa» ist Dir de-rn. 
ich bemerke schon feit einiger Zeit, daß Dir 
etwa« fehlt? Schnell, ehe meine Frau kommt!' 
„O. ich Unglücklicher, stöhnt« ich, ich kann mcht 

ausstehen!" Sprachlos starrt, er «ich 
an und stammelt« dann angstvoll: „Bist T» 
vielleicht — nicht — wohl?" „Nein, nein, ar-
mer Freund, aber — ich — sitze — auf — 
dem Hute Deiner Frau!" .Herrgott," schrie er 
da auf, „da« ist eine schöne Geschichte!" I « 
selben Augenblicke trat da« ahnung«lose Opfer 
wieder ein und überreichte mir mit graziöse« 
lächeln die Photographie ihre« Ehegatten. 

Nun mußte an den Rückzug gedacht werden 
denn die Dame de« Hause« blieb erwarimig«-
voll stehen. Daß dieser Rückzug kein ehrenvoller 
werden würde, ahnte ich und mit der Energie 
der Verzweiflung erhob ich mich endlich, wohl-
weislich meinen Freund dicht an di. Zeile 
ziehend, damit der unglücklichen die Au«ftyt 
auf die Stätte der Verwüstung vorerst den»«-
mea werde. Glücklicherweise sah sie nicht »on> 
hin; mein Mutl, wuch« riesenhaft; ich e«pf<chl 
mich mit «»«gesuchter Liebenswürdigkeit u l 
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hat da wahrscheinlich rücksichtsvoll de» großen 
Nationa oconomen Micha Vosnjak gedacht. — 
I m Uebrigen bot er jedem seiner werthen fünf« 
tigru Wähler sein Liet'l'.ngSgericht, und «S kann 
gar nicht überraschen, wenn eine allgemeine 
Befriedigung der p. t. Zuhörer constattn wird. 
Als der Herr Candidat da» wirtschaftliche 
Gebiet verlassen und da« nationale betreten 
hatte, kehrte er den .schlimmen" slooenen vor, 
»elcher die „Gltichbtrechtiguug" in Amt, Schule 
und öffentlichem Leben erzwingen will, der die 
irgtlnrut Behauptung aufstellt laß die Ge-
richie de« Volke« wegen da seien und nicht um» 
gekehrt, der e«. (zittere OberlandeSgerichl!) rügt 
und strafbar findet, daß »n Bereiche d.« König-
reich,» Slovenien bei Gericht noch hie uut> da 
da« Deutsche oder Italienische di» Geschäft»-
sprach« bildtt. Doch plötzlich fällt skin Ton. al» 
»olll» »r auch noch die Sympaihit» »inigec 
Wähl»» gemäßiglerer Anschauung auf sich ver» 
einen, gibt er die Versicherung ab: „Wenn 
unsere Gegner sagen würden, sie können nicht 
Slovenisch. hatten keine Gelegenheit es zu er-
lernen — würde man noch willig auf bessere 
Zeiten warten, ader sie widersetzen sich unsere» 
Beschwerden und erregen dadurch unseren Zorn." 
Nach dieser recht «rbaulichen Versicherung, daß 
«» sich bei der Slovenisirung der Gerichte slo-
»enischerseit» eigentlich doch nicht um ein uuab-
wei»lichks B»dürfni«. fondern um da» „Justa-
ment doch!" der Pervake» handelt, wird Herr 
Andrea» Fersanctc wi.der heftig. Die kruinifche 
Eparcaffa bekommt einen H:eb wegen der 
Unterstützung einer deuischen Schule in Laibach, 
d«r Candidat bekennt sich in einem Athem al» 
Großslooene. Auch seine College« in Cilli läßt 
der Herr Candidat vor seinem Auditorium im 
Wirthshause zu Loiisch nicht in Ruhe und stellt 
die Behauptung auf. daß in Cilli de» Slvvc-
wichen nicht mächtige Deutsche über Stock« 
slovenen urtheilen. Die ganze Versammlung 
macht auf un« einen so urkomischen Eindruck, 
daß wir den „theueren" Herrn Andrea» Fer-
jancic selbst ob dieser Correctur der Wahrheit, 
die er im Eifer vollbrachte, nicht grollen. Gra; 
mit dem „deutschen" La desschulratht, Marburg 
«it der „deutschen" Lehrerbildungsanstalt ist 
der Candidut spinnefeind. „Unsere Nation muß 
stählern sein!" ruft er schließlich au» „damit 
ihre Wünsch« erfüllt werden." Damit ist die 
Sitzung zu Ende, die Wähler chlagen sich in 
die Hände, und nächsten Sonniai findet da» 
zweite und letzte Auftrete» de» Candidaten für 
Jnnerkrain in Adelsberg statt. Die Clericalen 
planen zwar einen Streich gegen die Wahl, sie 
»erden jedoch k:um eiwa» erreichen. Die Partei 
de» Herrn Dr. Voönjak, SlovenSki Narod und 
Compagnie haben Oberwasser. Herr Andrea« 
Ferjancic ist dazu bestimmt, da» Dutzend der 
ftovenischen Abgeordneten voll zu machen, zu 
«ehr — nicht. 

nandtt mich dann "er Thüre zu — da erscholl 
»ia erschütternder Schrecken»fchrei, der mir wie ein 
Dolchstich durch mein Innerste» ging. „Halten 
Tie. — Unseliger — !" ich stand still — welch' 
m Bi ld! Der Unglück«hu» hing br«itg»qu»ticht 
»i» »in Zwrtschgendatschl von meinen Rockichöße« 
h»r«l>; ein auf der niedlichen Kopfbedeckung 
««xedrachter Kolibri hatte sich tief in meine 
Letleidung verbort! Wie eine — beleidigte 
Göttin stürzte sie auf mich lo« und entriß mir 
da« Fragment eine» Pariser Kunstwerke«, 
schleuderte e« in eine Ecke, sank auf einen Stuhl, 
Gedeckte da« Geficht mit beiden Händen und 
schluchzte bitterlich. Mein Freund rang ia 
It-mmer Verzweiflung die Hände und gab mir 
ei» Zeichen, worauf ich den günstigen Moment 
beoützt» und geräuschlo« meinen schleunigen 
Rückzug antrat. Glücklicher Weife hatte dieser 
ll»glück»abend. den nachher mein Freund ritter-
lich für mich ausgekämpft hat. keine weiteren 
ma>ig»nthmen Folgen; Frau Amanda erhielt 
m«n noch viel schöneren Hut und »erzieh mir 
»ethalb einige Tage später lächelnd da« Berdre-
chta. welche« ich. mit Blindheit geschlagt». so 
»h»»ng»los begangen hatte. 

„51. 91 ." 

peutfche t . " 

Schutvereine. 
I D e » t f c h e r S c h u l v e r e i n . I Der 

FrauenortSgruppe in Dux und der Frauen-
Ortsgruppe in Tachau. dann der OrtSgr. Bo-
denftadt wurde anläßlich der Ablieferung von 
Festerträgnifstn den Dank schriftlich abgestattet. 
Bon Bewilligungen sind hervorzuheben mehr» 
fache kleinere Ausgaben für Tir»ler Schulen 
und die Zuerkennung einiger Ehrengaben an 
verdiente Lehrperfonen. Für zwei Orte in 
Böhmen wurden Weihnach!»spend«n bewilligt 
und die weiteren Erhebungen bezüglich Errich-
tung eine» Kindergarten« im westlichen Böh-
men beschlossen. Mehrere Lehrpersonen wurden 
mit Benützung der erstatteten Vorschlage an-
gestellt und die Zusammensetzung einiger Schul« 
comitö» bestätigt. Nachdem noch e nz«ln« An-
wch n abgelehnt werden mußten, wurde dit im 
Decembtr «scheinend« Nr. 2 l der Mittheilungen 
inhaltlich festgestellt und die Entsendung eine» 
Ausschußmitgliedes zu dem nächsten stattfinden-
den OriSgruppeniag in Müglitz beschlossen. 

M i n e Gyronik. 
f D i e P r i e st e rse m i n a r e i n den 

g e m i s c h t s p r a c h i g e n K i r c h e n s p r t n « 
g « l «f sind die Pflanzstätten nationaler Un-
duldsamkeit. Die deutschen Alumnen des Leit-
»tentzer Seminare» sah«, sich veranlaßt, an 
den dortigen Biichos folgende BeschWerbeschrift 
zu richten: „Die unterzeichneten Alumnen deut-
cher Zung« bitten E. G. in Ehrfurcht um Huld-
volle Entgegennahme einer Beschwerde, welch, 
da« anstößige Be^thmen tschechischer Theo-
logen auf dem hiesigen Friedhof« verursacht 
hat. Dieselben schmückten dort am Abende 
de» AUerheiligenfestt« da» Grad de» tfche« 
chischtn Dichter» Macha dem christlichen 
Gebrauche zuwieder mit einem nationalen 
Visitenkarten.Kranz«. Diese Karten wurden 
von den tschechischen Theologen mit ihren 
NamenSuntelschrifttn verseht» und in d«r 
hiesigen Befeda in Kranzform geheftet. B.» 
zogen waren sie durch den Theologen W. von 
der Leitung dtr Matice sknlska. Si t trugen 
die tschechischen und die flavifchtn nationalen 
Färbt». Wenn ferner die tfche > ifchen Alum-
nen alljährlich in der Domkirche eine« Re-
quiem beiwohnen, daS für den Dichter Macha 
gehalten wird, so tritt dabei die national« 
Seite stark in den Bordergrund, da sie die 
Trauert,eder in Verbindung mit Mitgliedern 
der Befeda im Seminare einüben. Ueberhaupt 
halten sich die deuischen Theologen Über den 
intimen, unterschiedslosen Verkehr tschechischer 
Theologen mit auswärtigen Personen auf. 
— Eine» weiteren Gegenstand der Unzufrie-
denheit bildet die im Seminare seit Langem 
bestehend« Ortsgruppe der Matice skolska. 

? i e «z5etzti,,ger Keide, 
auf welcher zur Zeit Kaif«r Wilhelm, der Kron> 
prinz mit Priaz Wilhelm, Prinz Ludwig von 
Bayern und Großfürst Wladimir von Rußland 
dem edlen Waidwert obliege», ist schon mehr als 
drei Jahrhunderte ein beliebte» Jagdrevier des 
Haufe» Brandenburg, und ein Hohenzoll«? 
war es. der mehr als j« Gefallen daran fand, 
hier da» Waidwerk zu pflegen: de« Kurfürsten 
Joachim I I . ältester Sprosse, Kurprinz Johann 
Georg. Ader kein gastlich«« Hau« ringsumher 
auf den weiten G«fild«n nahm die mü en 
Herren zur Jägerrast auf und lud sie ein, beim 
fröhlich«« Mahle sich de« Jägerglückes zu freuen 
und zu neuer Lust sich zu stärken. Sehr erklär-
lich war da der Wunsch des Prinzen, hier, wo 
die ergiebigste Jagdbeute lohnte, »ine Stätte 
zur Ruhe von der Jagd zu haben, hier selbst 
zu wohnen, und hier die um sich versammelten 
Genosse« zu bewirthen. Die Familie von Alven»-
leben, welcher da« Dorf Letzlingen gehörte, kam 
dem LieblingSwunfche de» Prinzen nach; sie 
verkaufte ihm drei Feldmarken für 3000 Thaler 
und nun wurde in Letzlingen «in Schloß «rbaut, 
da« 1560 fertig gestellt und bezogen wurde. 
E» bestand au» einem viereckigen Mittelbau, 
«in«m schmalen Schloßhofe, eine« Thorhaus,, 

Z 

So führten di« tfchtchischen Theologen alljähr, 
lich geg«n 50 fl. an di« Central« ab und über» 
sendeten überdies eine Menge von Bücher» an 
die tschechischen Minoritäten deutscher Städte 
zum Zwecke nationaler Propaganda, z. B. 
100 Bäuschen an die Aussiqer Befeda. Die 
deuischen Theologen dagegen sind d«m d«ulfl)«n 
Schulvereine, der dieselben Tendenzen hat, 
bisher ganz fremd geblieben. Der tfchechiich« 
nationale Ued«r«iser zeigt aber auch anderwärt« 
eine unreligiöfe Seile. Bei den in deutscher 
Sprache verrichteten Gebeten in öffentlichen 
Angelegenheiten haben z. B. die tsHechischen 
Alumnen assälliger Weis, gar nicht mitgebetet. 
Gebete i« deutscher Sprache wurden von ihnen 
angefeindet. Die g-genseitige Spannung wird 
noch vermehrt, indem die Herren tschechischer 
Zunge jede« Umgana mit deutschen Theologen 
vermeiden. Diese heftige Abneigun,, gegen die 
Deutschen und deutsche Institutionen wird hier 
durch Agitatoren und durch die L^ciüre tiche-
chischer Zeitschriften mit ausgesprochener natio-
naler Tendenz bkfo der« g-nährt. Ein solche« 
Betrag«» verstimmt nicht allein die deutschen 
Theologen, e« schreckt auch Abiturienten, die 
gesonnen waren, ihr- Kräfte der heiligen Sache 
zu midmen, vom Eintritt« in« Seminar ab. 
Geruhen E. G. dies« Schritt« deutsch«? Theologen 
in gewohnter Güte aufzunehmen :c." 

fD i« H v f j a g d i n L « tz l i n g e n.j Die 
Nachricht, daß der deutsch,Kaiser auf derJagd am 
Samstag bestimmt theiluehmen würde, hatte die 
Bevölkerung von weil »cd breit auf di« Bein« 
gebracht. Da« Dorf Letzling«» ist nach dem 
AuSjpruch der Dorfbewohner noch niemal« 
von Fremden so überfüllt gewesen al« am 
heutigen Tage. Leider war da« Gelter ziemlich 
ungünstig, weßhalb da« Dejeuneur nicht draußen 
im Jagdzeit, sondern vor Aufbruch zur Jagd 
im Schlosse eingenommen würd». Um I I Uhr 
setz« sich der lang» Jagdzug in Bewegung. 
I m «rsten der fürstlichen Wagen faßen der 
Kronprinz und Großfürst Wladimir, im zweite« 
Prinz Wilhelm mit de« Prinzen Ludwig von 
Bayer«, die fämmlliche mit brausenden Hoch-
rufen begrüßt wurden. Der Kaiser fuhr ab« 
sichtlich später vom Schlosse ab, damit di« 
Jäger ihr: Stände bei Ankunft de« Kaiser« 
bereit» eingenommen haben konnten und der 
Beginn der Jagd nicht v.rzögert würd«. Mi t 
rinein Vorreiter voraus, verließ der Kaiser 
gegen I I Uhr in geschlossener GlaSkatsche da« 
Schloß, überall im Dorfe mit begeisterten Hoch-
rufen empfangen, für welche er nach allen 
Seit«,, hin lächelnden Antlitze« dankte. Du« 
Jagdrevier war am Stammfuhl der Oberför-
sttrei Letzlingen, wo ein« Such« mit der Fin» 
dermeute auf Sauen im abgeft«Il»»i Jagen statt« 
fand. Bald fiel der ersteSchuß, ein Zeich >n daß de« 
Kaiser das erst« Wild vor den Lauf gtko«mtn war. 
Nun knallte e» an all n E-iden und vom Ge-

einem Küchenhau,e und vier Eckthürmen. Die 
ganze» Gedäud« waren von einem Schloßgraben 
umgeben, über den tine Brücke nach vtm Thor-
Hause führt«. Doch e« fehlte noch ein« wichtige 
Einrichtung, die Sicherung de« für ti« Jagd» 
schloß mit so bedeutendem Revier unentbehrli« 
chen Thiergarten«. Noch im Herbst 1564 wurde 
der Bau einer 12 Fuß hohen Mauer unter« 
nommt«. So stand dtnn dit „Hujchburg" da, 
wie der Kurprinz den Bau zu ntnnen pflegte, 
und hier verlebte er in prunkloser Einfachheit 
und nach alter deutscher Art die angrnthmsten 
Stund««. 

Kurfürst Johann Georg vergrößerte da« 
Jagdrevier, indem «r von d«n Familien von 
Bi«marck und von Schulknburg bedeutende 
Walofläche« kaust». Der Wildstand muß damals 
in der Heide ganz großartig gewrftn sein. 
1573 gingen allein durch den hohen Schnee« 
fall und strenge Kälte fast 3000 Stück Roth» 
wild zu Grunde, und 1590, al« d«r Herzog 
von Braunschweig, «in N ff : des Kurfürsten, 
sich mit der Prinzessin Elisabeth von Däne-
mark vermählte, brachte Johann Georg 400 
Stück R«.thwild. ia der Heide gefangen, al« 
HochjtitSg«sch«nk bar. M i t dem Tode de» Kur-
fürsten Joachim Friedrich 1603 endete di« «rst« 
Glanzperiode Letzlingens. Während des dreißig» 
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schrei der Rüdenmanner und Treiber und von 
dein lauten G.heul der Koppeln aufgescheucht, 
stürm« da» Wild den Ständen z». Nach der 
Jagd pflog der Kaiser mit den Schützen, beson-
de»« »tu Prinz Ludwig von Baier« eine recht 
lebhafte Unterhaltung, bis Fürst Pleß di« Mel-
düng machte, daß die Wa^.en zur Fahrt zum 
zwenen Treiben bereit stünden. Bald waren 
die Stande erreicht, so das; da» Lappjagen aus 
Dammwild sogleich beginnen konnte Zur Strecke 
wurden im Ganzen 231 Stück Hochwild ge-
bracht. Um 4 Uhr wurde d*» Diner servir» 
und um 6 Ut)t ging «s aus der mit Fackeln 
dtleuchteten Chaussee nach der Bahnstation Ja» 
ven tz zurück, wo der Extrazug bereits harrte. 
I n Stenval verabschi.dete sich Großfürst Wla-
dimir, um von dort mit Extrazug »ach Schwe-
ein zurückzukehren. Der kaiserliche Z»g lies um 
b*U Uur in den illuminirren Leyner Bahnhos 
in Berlin ein. 

[ E i n e E h e s t a n b t m e d a i l l e j Hai 
daS deutsch« Kaiserpaar geflirtet, welche an 
würdigt, «in« Unterstützung nicht bedürstig« Ehe-
paar« in Preußen und in den gleichstanden zu 
ihrer goldenen ober diamantenenHochzeu verliehen 
wird. Die Medaille, in Silber aeschlage >, trägt 
auf der einen Seite die Bildnisse deS Kaisers 
und ver Kaiserin, auf d«r anderen Seite den 
Bibelspruch : „Seid fröhlich in Hoffnung, gedul-
dig in Trübsal, haltet am Gebet. Rom. 12. 
l £ " An Angehörige außerpreußi'ch.r Staaten 
Deutschland», mit Ausnahme der Reichland« 
Elsaß-Lothringen und der Freien Stäote, wird 
die Medaille der Regel »ach nicht verliehen. 
Di« Medaille soll nur solchen Ehepaaren zu 
Theil werde«, welche sich stets durch einen sitt-
lich-reiuen. friedlichfrommen Wandel auSge-
zeichnet haben. 

[6 & et h ö f l i c h e r K ö n i g . ] Der König 
von Ädessynien. Atassamardu, hat an d«n 
Präsidenten der französischem Republik, Herrn 
Gr t y, zur Einweihung eine» neuen Kabels 
folgende» Telegramm geschickt: „ I ch weihe daS 
Telegraphenkadtl ein, indem ich Ihnen meinen 
brüderlichen Gruß sende und di» Republik meiner 
unbedingten Ergrdtnheii versich re." Ein König, 
welcher Die Republik telegraphisch seiner Ergeben-
heit versichert — mehr kann man unmöglich 
verlangen. 

sDeutscde i n de r F r e m d e . ^ E neu, 
den „R . N." freundlichst zur Verfügung ge-
stellen Privatdriese ans Apia auf den Samoa-
Inseln zu Folgt ist a« 21. Septb. mit TageSan-
vruch der erste deutsche Poftdampfer im Hafen 
von Apia eingelaufen, ei» Ereigniß von weit-
tragendster B«deutung tut den Handel und die 
Interessen der dort ansässigen Deutschen. D«r 
Empfang war in Folge dessen ein großartiger. 
Als die „Lübeck" die Einfahrt des HasenS er-
reicht hatte, würd n auf ein gegebene» Signal 
von dem im Hasen liegenden deutschen Schiffen, 
zrhn an der Zahl, sämmtlich« Flaggen gehißt 

jährigen Krieges bildete das in Verfall ge-
rathene Schloß die Zufluchtsstätte für den 
großen Kurfürsten, das diesen im zartesten Kin-
deSalter vor den Gefahren des Krieges barg. 
I « Jahre 1626 wurde daS Schloß von lüne-
burgischen Truppen besetzt und ausgeplündert. 
Erst Friedrich Wilhelm I . befahl 1720, daß 
der damalige Obersorstmeister ber Altmark da» 
Schloß als Dienstwohnung beziehen sollte. Auch 
der Wildstand begann sich wieder zu heken. 
Das Dammwild aber, welches jetzt in der Heide 
vertreten ist. stammt aus dem Wildpark bei 
Potsdam. I m Jahr« 1727 sollen 360 Roth-
Hirsche, 152^ geringe Hirsche nebst Spießern 
und 1900 Stück Wild vorhanden gewesen sein. 
Von fürstlichen Personen, welche die Jagd in 
der Heide ausübten, ist Leopold von Dessau zu 
nennen, ber d»mal? in Gardelegen mit seinem 
Regimen« stand. Später jagt« dort als passiv-
nirter Jäger Prinz LoutS Ferdinand, der in 
Magdeburg in Garnison stand. Ein« Zeit lang 
stand die Heide unter westfälischer Oberhoheit. 

Wenn jetzt die Heide in ihrem alten Glanz »r-
standen ist. so ist dieS besonders ber Fürsorge Frie-
brich Wilhelm IV. zu danken. Gelegentlich «iner 
Reise durch die Altmarkt besucht« er auch Letz-
lingen im Jahr« 1841. Es wurde Befehl ge-

„peatsche Macht." 

und auch die Stadt legte ein festliche» Gewand 
an. Die offiziellen Empfangsfeierlichkeiten fan-
den am Abend in Gestalt eine» F.ftko«merfeS 
statt. Um 8 Uhr versammelten sich in dem mit 
Palmen und vaterländischen Farben und der 
Büste des Kaisers prachtvoll geschmückten Saale 
des Hotel» die gefammte Bevölkerung de» Or-
te». darunter der deutsche General-Consul Tra-
ver», die d>iden Vize-Consuln, ferner d«r englische 
Consul und viele zum Feste geladene Angehört-
gen fremder Nalionen. Den Vorsitz führte Herr 
Wider, der Direktor de» größten deutschen Eta-
blissement» am Platze. Die Feierlichkeit wurde 
mit ei»em begeistert-n Hoch auf den deutschen 
Kaiser begonnen. Wie di« ganz« Feier vom 
vaterländischen Geiste durchdrungen, zeigt das 
Programm. Die Lieder, die gesungen wurden, 
waren: „Heil Dir im SiegeSkranz", „Deutsch-
land. Deutschland Über Alle»", „Die Wacht am 
Rhein", „Zwischen Frankreich und dem Boh-
merwalde", „ I m Krag zum grünen Kranze" 
und „der schwarz, Wallfisch". Erst lange 
nach Mitternacht trennte sich die zahlreich« Ver-
sammlung. 

I D u r c h « i n « B l u t v e r g i f t u n g ) 
eigenthümlicher Art ist in Eisenberg (Thüringen) 
ein Schneider umS Leben gekommen. Beim 
Zertrennen eines alten Rockes ritzte sich der 
Schneider in die Hand. Die Wunve, dec mm 
anfänglich gar keine Beachtung geschenkt, sollte 
aber sehr gefährlich werden; der ganz« Arm 
schwoll an und trotz d«r ärzlich«» Hilf« war «» 
nicht möglich, den Mann z.i retten. 

s T r i u m p h . d i e T o u r n ü r e h a t 
a e f i c g t l j tonnen unsere „Eul de Pari»" 
freundlichen Damen ausrufen. Da» Vorgehen 
deS italienische» Hofes, welcher bekanntlich schon 
vor Jahresfrist dem „Eu l de Paris" den Krieg 
erklärt hat, indem di» gesantmle Hofgesellschaft 
unter besonderer B lligung der Königin selbst 
bei Gelegenheit von öffentlichen Festlichkeiten 
ohne Tournüre erscheint, hat ia Pari» kein« 
Nachahmung gefunden. I m Gegentheil, die 
Tournüre wächst mehr und mehr und ist be-
reit» zu dem »ach hinten gelegten halben Reis-
rock von gewaltigstem Umfange aufgebauscht 
worden, ES liegt in der Absicht der tonan-
gebenden Pariser Mobenzeichner — denn di,s« 
bilden dort bekanntlich «ine besondere und mäch-
tige Kaste, welche auf Alles, wa» mit der 
Toilette zusammenhängt, den gewaltigsten Ein-
fluß uuSübt — zu dem vollständig runden 
Reifrock überzugehen. Gegen solchen Unfug an-
zukämpfen sind wir leider ohnmächtig, so lange 
unser« Confectionäre sich noch immrr von den 
Trachten in der Hauptstadt an der Seine beein-
flussen lassen. So wird denn die schauderhafte Cri-
noline. welche man schon seit 20 Jahren vergessen 
glaubte, wieder ihren siegreichen Einzug halten. 

s V o m E x e r c i e r p l a t z . | Feldwebel 
(zu den Soldaten, die nach einigen Dienstmad-
chen schielen): „Donnerweiter, Kerl», im Dienst 

geben, noch im selben Jahre eine Eta, e aus 
daS alte Schloß zu setzen und das Innere 
wohnlich einzurichten. Herr v. Mey?rinck wurde 
als Oberförster berufe» mit dem Auftrage, eine 
nachhaltig« Hofjagd einzurichten. Am 10. Oc-
toder 1843 fand di« «rst« Hofjagd statt, zu 
welcher der König den Prinzen August von 
Württemberg, den Minister Graf Stolberg u. 
a. m. geraden hatt». 1851 erfolgte der letzte 
Ausbau d«s Schlosses. Di« oirr Eckthürme 
n urden zu Logierzimmern hergerichtet. Später 
wurde noch ein großer Speifefall, ein Em-
pfangSzimmer und «in Billardzimmer angebaut. 
Die Umgebung würd« durch Anlagen verfcho-
nert, und vor dem Schlöffe entstand aus einem 
freien Platze durch die Manifizenz des Königs 
eine neue schöne Kirche. Wo di» alt» Kirche ge-
standen, wurde ein EavalierhauS erbaut. Kaiser 
Wilhelm nahm im October 1845 al» Prinz 
von Preußen zum ersten Ma l an der Letzlinger 
Hofjagd Theil und schenkte derselben schon da-
mal» ein großes Interesse. Von 1858 ab bis 
jetzt hat der hohe Herr fast alljährlich b.e Jag-
de» fortgesetzt; von 1861 ab als König, und 
am 16. November 1871 zum ersten Ma l al» 
deutscher Kaiser. 
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wird nicht voussirt. Da habt I h r nur an mr 
und dem Herrn Lieutenant Euer Wohlgefallen 
zu finden!" 

s D , r n » u , P r i n z v o n A r k a d i « a . 1 
I » «iner auswärtige Correspondenz sind.» wir 
folgend«» Situanont-Couplet: 

M s ich noch Prinz war von M i grel im. 
Lebt' ich in Herrlichkeit und Lutt 
Mit vielen ..Damen der Kamelien" 
All mälig bin ich ganz verrußt. 
Da meine Rubel all« waren. 
Glaub' ich schon am Bant'cott tu fteb'n, 
Da roerb' ich Fürst b«i den Bulgar«» 
Wie einsten« in Mngrelien. 

Bon grt . . . 
Mal gr4 . . . 
Mingrdlien! 

Zur g i f f t a Stadterweiterung. 
Mi t dem Au»bau der Bauplätze an der 

s o g e n a n n t e n Ringstraße in Eil l i beginnt 
d»«s«r illustre Name nach und nach eine Berech-
tiguiig zu erlangen. — man kann nur sage» 
einige Berechtigung und zwar nur im Hinblick 
auf die Art der Fa^adendurchführung jene, 
neuen Häuser, welche dort erbaut werden, nicht 
aber in Bezug auf die eben dies, Bezeichnung 
führend« Straß- selbst; denn e» fehlt dieser heute 
noch die durch ihren Titel bedingst« ring-
sörmig« Anlage. 

Um den Nimen Ringstraße nicht lächerlich 
»rschtinen zu lassen, müßte also in erster Linie 
die Fortsetzung derselben vom Bahnhofe auS .un 
Frachtenmagazin vorüber bis zur Sann erwirkt 
werden; die weitere Fortsetzung würde der 
Sannquai von eben dieser Stell« bi» hinter 
die PalloS'sche Badehütte bilden und von don 
au» müßt« «ine Verbindung dieser Stell« 
durch eine die Laibacher Straße durchkreuzend» 
Straße mit dem Wokaunplatz und der Gra-
bengasse geschaffen werden. 

Wenn man diese Idee genauer in« Auge 
faßt. <o wird man zu der Ueberzeugung gelaa-
gen, daß di« Durchiührung Derselben aus kei-
ne ilei unüberwindlich«, oder unoerhältniß-
mäßige Kosten verursachende Hindernisse stoßen 
würde. 

ES wäre in erster Lienie die Südbaha-
Gesellschaft zu ersuchen, die Zufahrtsstraße zum 
Frachtenmazine dem öffentlichen Verkehr zu 
übergeben; zur Verbreiterung dieser Straß« 
müßie die jetzige Böschung mit einbezogen wer-
den, was umso leichter durchzuführen wäre, al» 
di« dortig«» Grundbesitzer im Hinblick auf ihre 
dadurch weit werthvoller gewordenen Gründe, 
gewiß die Kosten der nothwendigen Stütz-
mauern tragen würden. 

Was die Genehmigung hiezu seitens der 
Südbahngtfellichaft anbelangt, dürften in An-
betracht der Wichtigkeit biefeS ProjecteS fit» 
die gedeihliche uno ästhetisch« Entwicklung Cilli » 
kaum Bedenken erHoden werden. umsowenig«r. 
als eS im Interesse dieser Bshn liegt, Stadt» 
wie Eil l i . die von Jahr zu Jahr emen gro-
ßeren Fremden» rkehr zu verzeichnen haben, za 
unterstützen. 

Saß bei Orten, welche aas den Zuzu» 
von Fremden, von Sommergästen ang»w»ejt» 
find, die bauliche Anlage jen,S Theile», der 
in unmittelbarer Nähe beim Eintritt in die 
Stadt liegt, von großer Wichtigkeit ist. kait» 
nicht abgrleugnet werben; ti wird auch Jede» 
mann einleuchten, daß e» schöner ist, wenn gege» 
die Bahn zu stilgerechte Husersronten. statt 
schmutzige Hofinterieur» und Abortanlagen »it 
z. B. in Marburg, liegen. ' « 

Bei der bekannten Eoulance der >» Cilli 
befindlichen Vertreter dieser Bnhn und bei de» 
bekannten Sinn für Schaffuni schöner. J>« 
Personenverkehr fördernder Orte an der 
bahn seilen» der Spitzen dieser Bahn tau 
an dieser BewilligungSertheilung nicht g.zweif«lt 
werden. 

Die auf keine oder nicht in Betracht kam» 
meaden Schwierigkeiten stoßende Weiterentwick-
lung der projectirten Ringstraße an der 
würde Cill i einen neuen Reiz verleihe», de« 
vielleicht keine Stadt mit Rücksicht auf die hohe 
Stufe Cilli» in landschaftlicher Beziehung aus-
zuweisen hätte. 

Mögen die Herren am grünen Tisch», »te 
Straße an der grünen Sann in Btherzigatig 
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dieser Worte in gedachter Weis« zum Beschluß? 
erbeben und dadurch den Beuiei« liesern. daß 
die M jorilä» de« gegenwättigen Gemeinde« 
rathe« voraus bedacht ist, durch eine schone 
Anlage der Stadt C>lli eine schöne Zukunft 
zu schaff;«, um dadurch manchen früher began-
genen Fehler gutzumachen. 

W. Walter. 

Locases und Urovinciates. 
Cilli. 20. November. 

[P e t f o n a l n ei ch r i ch t.J Der in Cilli 
im besten Andenken stehende Herr Hauplmann 
Friedrich Ritter von Schilvenselv wurde zum 
definitiven Comandante» te« Landwehr-Batail-
lons in Caiaro ernannt. 

[ 6 i n e V e r s a m m l u n g d e S d e u t -
schen N a t i o n a l v e r e i n e « i n G r a z ] 
ist vorgestern nach einem sehr sachlichen Vor-
»rage des Herrn Dr. Holzinger über die Pra-
zischen Justiz rlässe. uuv ehe »och die zu 
fassende Resolution auch nur zur Verlesung ge-
kommen war, durch den Vertret r der Polizei-
dehörde aufgelöst worden. ES ist also wahr, 
wa» t ie „Deutsche Zeitung" jüngst gemeldet hat, 
daß die Behörden Ste,ermark« d>n Auslrag 
haben, jede Kundgebung der Deutschen wider 
jene Erlasse hinianzuhalten und zu verhindern, 
ei ist wahr, daß den Deutschen da» durch die 
Gesetze gewährleistete Recht der freien Meinung«-
äußerung »ntzogen worden ist. Unter diesen 
Umständen darf Paue Rieger allerdings nur 
hohnläch-lnd von der unter de» Deutschen Oefter-
«ichs herrschenden Bewegung sprechen, und wenn 
er demnächst perorirt, da« Deutschthum liege 
crfnebelt zu Füssen de« doppeltgeschwänzten 
Löwen, so werden ihm seine Land«leule zuju-
beln und verschiedene Excellenzen Verständniß-
innig zuläche'n, denn eS wird Ruhe feil. «II-
überall und Friede . . . . Nein, und tausend-
mal nein! Die Deutschen werden sich nicht 
noch mehr verkürzen lassen, sie werde» sich « i t 
aller ihnen zu Gebote stehenden Kraft und mit 
teutscher Zähigkeit und Au«dau»r ihrer slavi-
schen Bedrücker und Peiniger erwehren, sie 
«erden und muffen ihr Recht zurückerlangen, 
die Ersten zu sein in Oesterreich, das sie ge-
schaffen und in tausend Gefahren erhalte» 
haben ! 

sU n b e g r e i f l i ch] ist der Grad von Naivi-
tät. so Die Marburger „Post" zur Schau trägt. 
Glaubt sie nun gar, wir hätte» «us die officiellen 
Informationen angespielt, welche der Minister 
Prazak vom kreiSgerichle Cil l i erhalle» hat, 
mdem wir die Quelle, au« wtlcher derselbe 
•eine Kenntniß der untersteirifchen Verhältnisse 
schöpft, als eine trübe b znchnete». Wir sehen, 
daß wir schon deutlicher sprechen müssen, um 
ihren Verstandeskraften zu genügen. Nein» nicht 
tut gewiß correcien Aeußerungen uniereS Ge-
richtspräsldlum« wartn gemeint, sondern die 
»ndtrufenen Einflüsterungen eint« Micha Vosn-
jak, P. Gregorec und Consorten. welche die 
iisge so schildern, wie sie dieselben durch ihre 
zisärdun Bri l l tn sehen — wollen. Oder sollte 
Du „Südsttirische" un« richtig verstanden haben 
»ad sich nur dumm stellen? Herr Got t ! muß 
k» ein inferiorer Leserkrei« sein, dem man 
«wen solchen Blödsinn auftiichen kann ! Etsch ! ! 

sHer r S ü d b a h n - R e s t a u r a t e u r 
König i n L a i b a ch] ist eine von der slo-
Mischen Journalistik in Laibach stark angefein-
Wt Ptrlönlichktit. Bald ist es „SlovtnSki Ra-
»l»", dessen seinschmeckende Freunde angeblich 
nicht nach slavischer Manier bedient wtrdtn 
o»b der dann wahrhaft grimmig wird, bald 
.Hlooan", der etwa« auszusetzen hat. Neulich 
»tldtie sich nun auch noch — um den Schmerz 
de» Herrn Konig voll zu machen — „Sloventc", 
tni> l is ihm dit Leviten. Der Aeimste hat 
wttilid) in der amt'ichen „Liibacher Zeitung" 
(inldjaUt» lassen, daß er Freitags schlachte, 
r t Würste seil habe. Entsetzt constatin „Slo-
?i«tc" ditsto Frevel, nicht ohne der „Ami l i -

auch einen Seilenhieb für die Uuierstü-
dWg de« Schweinemordens und der Würsteer-
Ztizung an einem Freitage zu geben. I n 
Siaibdd) wurde über „Slovenec" viel gelacht, 
öm König hat, nebenbei bernnft, eine vortreff-

deutsche Wacht.' 

licht Restauration, und kann nach jeber Rich-
tung auf« Allerbeste empfohlen werden. 

[25 e n A b g e o r d n e t e n M i ch a 93 o §-
» j a k u n d D r . G r e g o r e c ] dr-hen Miß-
trauensvoten. Vorerst gedenkt der Marburger 
Bauernverein den Gefühlen der Landwirthe für 
diese prächtigen VolkSvertret.-r entsprechenden 
Ausdruck zu geben, und auch aus Rann kommt 
die Nachricht, daß die dortigen Bauern gegen 
da» Verhalten der beiden Herren in der Salz» 
frage protestiren wollen. 

s T e r A b g e o r d n e t « S c h u k l e ] hat, 
um bei feiner Wahl auch einige Stimmen der 
Deutschen in Rudolf«werth zu kappern. diesen 
diverse Versprechungen zugeraunt. Wie man 
uns nun au« Rudolfswerth schreibt, hat man 
die Absicht. Herrn Schukle an diese Versprechun-
gen, welche er bisher nicht gehalten, zu erinner». 
Besser wäre eS wohl gewesen, dem Herrn 
Schukle nicht auf den Leim zu g'hen ; — Com-
promisse in nationale» Angtltgtnhtittn sollten 
entschieden vermieden werden — sie endigen 
immer zum Nachtheile der Deutschen, mit ihrer 
unbegrenzten Nachgiebigkeit! 

[A l ( o!] Der Theaterreferent dtS «Slo-
vtnSki Narvd." dtr vor einigen Tagen einer 
slovenischen Vorstellung in Laibach beigewohnt 
halte, ist darüber sehr ungehalten, daß einen 
„slovenischen Schausp eler" in einem unbe-
wachten Augeuvlicke da» Wörtchen „a l s o" 
auf der Bühne entschlüpfte. „Narod" kennt i>ie 
ganze Comövie. die die „Nation" aufführt, 
sehr gut. und gibt den dringendrn Rati». di« 
„Slovenen" mögen sich auch im Umgange des 
„Slovenischen" bediene«, damit derlei, die 
eigentliche Umgangssprache verrathende Wörtchen 
wie dieses „also" nicht den ganze» Schwindel 
mit der slovenischen Sprache in Laibach ent-
bloße». Eiu andere« jlooeniiches Blatt beurtheilt 
die Vorst llung aus da« Gnädigste und behauptet 
n ch zahlreichen Complimenten für den Schau-
fpieler. daß die Mache in der jetzigen Foun 
wohl nicht mehr auf die Bühne gebracht werden 
könne. I m Uebrigen rügt er es auch, daß der 
Dialog voll von GemaiuSmen und Sprachfehlern 
sei. Der slovenische Dr«matiker sei nämlich nicht 
genug in die Tiefe der slovenische» Sprache 
eingedrungen. Er lasse die slovenischen Damen 
sich „beweiben", und die Herren sich „bemannen." 
Auch für den Ausdruck „gefallen" habe der 
Autor den Germanismus dopasti (do- zu, pasti« 
fallen) während, wie er behauptet, dafür das 
Wort vs«e»biti gefetzt werden sollte, wa« übn-
genS ungefähr so viel bedeute» als „gesellig" 
sei«, und daher schließen läßt, daß der Herr 
Berichterstalter selber nicht slooeuisch versteht, 
denn ein Mädchen kaun uns z. B. gefallen, sie 
braucht deshalb aber noch nicht gefällig 
zu fein. Es wäre „also" am Besten, die Herren 
ließen ab von der slovenischen Comödien-
spielerei. und blieben beim deutschen Theater. 

[ „ S l o v e n s k i G o s p o d a r " ] bespricht 
die Jnterpelatiouöbeantivortung Dr. Prazaks, 
und komint, nachdem er die Handlungsweise 
des hiesigen Kreisgerichtes seinen Lesern gegen-
über in daS gehörige Zwielicht gestellt hat, zu 
folgendem Schluß»: „Der Präsident des Cillier 
KreiSgerichttS hat bei Zusammenstellung der 
Geschworenenliste daS letzte Wort. Dabei stehen 
ihm zwei Männer zur Seit«. Dies« wählt «r, 
u. z. aus dem KrtiSgtrichtSiprtngel. Und wer 
wurde dazu bestimmt? Es waren Männer, die 
ganz aus Seite der Nemtjchuren stehen, also 
gegen daS slovenische Volk. Einer ist in Frie» 
dau »u Hause, nähmlich Herr Kada, der Andere 
ist aber in Graz — Herr Dr. Joses Schmi-
derer." Der Andere ist „aber" n i c h t i n 
G r a z , — sondern in M a r b u r g , und heißt 
Dr. J a n k o S e r n e c . der „aber" Slovene 
ist. Das clericale Lügenblati braucht jedoch 
keine weitere Notiz zu nehme», weil „aber" keinem 
vernünftigen Men'chtn daran gelegen ist, was 
die clericale Preßgeuossenschaft, Dr. KriSmanic 
mit Consorten, zusammenschreiben. 

ch * 

. U e b e r e i n e n g r a u e n h a f t e n 
M o r d] in Drenowetz ^Bezirk Rann) derichien 
Agramer Blätter Folgende«: Am 2i). Octoher 
d. I . fuhr v«r dem „Hotel Prukner" in Agram 
ein Wagen vor, auf der eine nach Act der 

b 

St irerine» gekleidete Bauersfrau saß; »eben ihr 
befand sich eine schwere Kiste. Die Frau entstieg 
dem Wagen und begehrte ein Zimmer. JnS 
Fremdenbuch trug sie sich als Thetese Malus 
aus Drenowetz bei Wisell ei». Sie sagte, die 
erwähnte Kiste enthielte Aepsel, die sie in Agram 
verkaufen wolle, und in der That sah man durch 
eine Spalte der Kiste Aepsel. Die Frau sah recht 
gut aus. und verlang!« sofort auch ein zweite« 
Zimmer für ihren Bruder, welchen sie erwar-
»ele. Nacht« u » 10 Uhr kam ein Mann, ver-
langte nach Malus al« feiner Schwester, ging 
zu ihr, und »ersparte die Thür hinter sich. DaS 
aufgeregte Wesen der Frau war der Diener chaft 
schon vorher aufgefallen und «in Kntcht sah 
durchS Fenster in die Stube. Er gewahrte, daß 
die Fremden die Kiste öffneten und mit einander 
zu berathen schienen. Seiner Ansicht nach war 
die Kiste mit Mä»»erkleider» gefüllt. Später 
ging der „Bruder" in fein im zweiten Stock-
werke gelegene« Zimmer. Den nächsten Morgen 
stand di« Kiste leer am Gange neben dem Zim-
mer Nr . 5 der grau; sie ersuchte den Haus-
knecht, die Kiste aus Nr. 3ö, dem Zimmer des 
Fremden, zu dringen. Das Benehmen der Leute, 
die Unruhe, die sie an d«n Tag legten, schien 
der Dienerschaft sehr sonderbar. Der junge 
Mann, welcher sich Anton Gersak nannte, ent-
fernt« sich und kam bald mit ei»«m alleren 
Manne zurück. Abends wurde die Kiste, welche 
wieder gefüllt war. von Mulus und Gerjchak 
herabgetragen, und aus« Trottoir gest.llt, wo-
rüber sich viele Passanten beschwerten. Wa« 
würde« sie wohl erst gejagt haben, wenn sie 
den Inhal t gekannt hätten! I n der Kiste be-
send sich der zerstückelte Leichnam eint» Man-
ne«. Von da an wurde die Kiste nicht mehr 
gesehen. Den 31. October ging Therese Malus 
mit ihrem Bruder zur Bahu, kaufte ihm dort 
eine Fahrkarte, kehrte dann i»S Hotel zurück 
und fuhr mit dem Wagen, der sie nach Agram 
gebracht hatte, wieder fort. Unterdessen kam 
vom Bezirksgerichte R inn die Anzeige vo» dem 
merkwürdigen 'Verschwürt en eines gewissen MaluS. 
Di« öffentliche Meinung folgerte sofort, daß sein 
Weid die Hand im Spiele habe. Dic Untersuchung 
hatte vorläufig ergeben, daß Therese Malus nach 
Agram gefahren fei unter dem Vorgeben, ihren 
Manu auszusuchen. Die Agramer Polizei hatte 
sofort Nachforschungen gepflogen und theilte 
Alle« nach Raun mit. Man verhaftete Therese 
M . und ihre Geliebie» — nicht Bruder — 
Anton Gersak. Bei der Unlerjuchniig leugnet 
Therese M . beharrlich und behaupte,, ihr Mann 
sei nach Amerika gefahren. Gersak dagegen 
gestand da« begangene Verbreche». Am 27. 
October hatte» beide MaluS m.t der Hacke 
ermord, t. den Leichuahm zerftückt in die Kiste 
gelegt u >d nach Agram geführt. Nachdem sie, wie 
ebeu erzählt, die Kiste auf» Trottoir gebracht 
hatten, wartete auch schon ein Wage», der 
sie aufnahm und zur Sav<! führte. I m Gebüsche 
vor dem Friedhoje wurde dte Kille entleert 
und der Inhal t von der Savebrücke iu den 
Fluß geworfen. Der Leichnam, d. h. Theile 
davon wurden bisher noch uichl gesunde». 
Therese Malus ist ei» e»e>gifches Weib, 29 
Jahre alt, hübsche» Antlitze«. Sie ist eine 
Eroatin aus der Klanjecer Gegend. Anion Ger-
»ak ist eiu hübscher Bursche, 23 Jahre alt. Er 
hat, wie gesagt, Alles gestand«». Mi t cynischem 
Lachen erzählt er das Vorgehen beim Morbe. 
Als er sah, das der Körper in den bereite-
halleneu Sack nicht Platz fand, hieb er Hände 
und Füsse ab und entfernte sich bann. G.r-ak 
behauptet, baß «hm außer Therese MaluS Nie-
mand geholfen habe, was jedoch sehr unwahr« 
fcheinli.y ist. BIS jetzt ist e« auch noch nicht auf-
geklärl, wie der Leichnam über die Sottel ge-
bracht wurde. Der Ermordete studierte am Gym-
nasium in Cill i und ist feinen ehemaligen C'llegen 
»» bester Erinnerung. Er war namentlich ein her-
vorragend guter Turner und studierte mit bestem 
Erfolg.— Au seiner Frau hing er mit abgöttischer 
Veredlung, wovon die Gedichte an sie Zeugnis 
geben, welche man vorfand. Die Unleriilchung 
führt Herr Untersuchungsrichter Toplak. 

[B a h u f r e v e l . | Am 2. d. M . gewahrte 
der Bahnwächter Wernanitsch rächst dem 
Kreuzungspunkte der Bahn mit der nach Tur-
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nitsch führenden Straße einen Mann, welcher 
den Bahndamm erstieg und sich an den Geleisen 
zu schaffen macht?, und Weranitsch fand hier-
aus an dieser Stelle einen Stein auf den 
Schienen liegen. ES steht außer Zweifel, daß 
es der Frevler mit bi'sem Anschlagt aus den 
Pasonenzug abgesehen hatte, der kurz nachh-r 
die Stelle p.issir.n sollte. Er wurde festgenommen, 
al» Annust Forstnerilich agnoscirt und seldstoer 
staudlich den Gerichten eingeliefert. 

( Z u T o d e g e p r ü g e l t ] wurde in Na> 
jareth am 7. d. M . der junge Johann K o-
w a t s c h von nichl weniger al« acht Burschen, 
unter welchen sich Anton Berschnal und Anton 
Hre» «in meisten hervorgethan. 

[ M i ß h a n d l u n g . , Der Glasschleifer 
Florian S ch l e m b e r au» Laack wurde kürz« 
lich von den Brüdern V a l e n t i n und C a r l 
G r a b i n überfallen, zu Boden geworfen und, 
während er von Cai l festgehalten und gewürgt 
ward, »o„ dem andern mit einem eisernen 
Instrument derart mißhandelt, daß er einen 
Schlüsselbein- und einen Armbruch erlitt. 

^ B r ü d e r l i c h e E i n t r a c h t . | Die 
Brüder Anvrea« und Jakob L u b e tz in St. 
Barbara scheinen nichl im bestem Einvernehmen 
zu leben. Jüngst prügelten sie sich im Kornjak'-
sch-n Gasthau«, daß e« nur so staubte, und 
al« sie sich dann im Weingarten wiedertrafen, 
fand sich Jakob, der in der Rauferei Hütetle» 
gene, ver inlaß«, sich für diel erhaltene Schläge 
mit dem Betrag« von 250 fl, schadlo« zu hal-
ten, den ( t seinem Bruder au« der Tasche 
stahl. 

[ I m S c h l a f e . ] Die Grundbesitzen« 
Marie Gollob au« Warosch ha» gester« ihr 
zwei Monate alt«« Kind während de« Schla-
fen« erdrückt. 

Mater , Kunst, Literatur. 

ßillier Stadttheater. 
Dienstag, d«n 16. d. M. , würd« Schön» 

than'« .Schwabenstreich" gegeben. Die Auffüh-
rung war recht gut. Herr Linde hatte wieder 
fleißig mkmorirt und somit die bedeutende und 
schwierige Roll« des Professor Gvllwitz gut und 
wirksam zur Geltung gebracht- Frl . Christi 
(Martha) war f urig, munter und schalkhaft, 
obwohl der neu engagirte Liebhaber, Herr Schi-
kaneder, wenig dazu beitrug, sie in diese Stirn-
mutig zu versetzen. Dieser, Conrad v. Schwy-
bürg, war ia jeder Beziehung ein wenig zu 
leger. Herr Schikaneder, welcher übrigen« ein 
routtnirter Schauspieler ist, und, wenn er sich 
in'« Ensemble gefügt, gewiß eine recht schätzen«, 
werthe Kraft unserer Bühne wird, hatte seine 
Ausgabe diesmal entschieden zu leicht genommen. 
Herr Iahn mühte sich ab, seine Rolle zu be-
wälligen, er hätte entschieden besser zum Gatten 
der hübschen und munteren Hedwig gepaßl — 
wenigsten« besser al« Herr Treuherz. 

Die Aufführung bei Stücke« „Die Familie 
Schneck" am Donnerstag war gut, auch ist die« 
Stück hier schon zu bekannt, um viel darüber 
zu sprechen. Fr l . Huemer (Frau Maier) und 
H«rr Donat (Muck,) waren brav, auch die 
Direktrice Frau Arthur, leider bekommt man 
dies« tüchtig« und brave Schauspielerin so selten 
zu Gesichte. Di« übrigen Darsteller trugen hr 
Möglichste« zum Gelingen de« Ganzen bei, nur 
möchten wir Herrn Treuherz, welcher einmal 
unnatürlich schreit, dann wieder ganz unver-
ständlich murmelt, ersuchen, sich den angenehmen 
und natürlichen Mittelton anzugewöhnen. 

• Morgen, Sonntag gelangt im Cillier 
Stadtlheater Costa's 5-actigc Posse: „ I h r 
Korporal", zur Aufführung. 

O • 
0 

( T h e a t e r - N a c h r i c h t . ] Dienstag, den 
23. d. M , wird zum Benefice der Schauspiele-
rin Marie Donat da« romantische Schauspiel 
„ D e r T r o m p e t e r v o n S ä k k i n g e n " 
gegeben. Da Scheffel'« reizend« Dichtung hier 
von Hildtbrandt in gut« dramatisch« Formen 
gekleidet, von Capellmeister Brunner mit vielen 
hübschen Liedern ausgeschmückt zur Darstellung 

.Zutsche Macht. ' 

gebracht wird, nnd übcrdus Frau Donat ent-
schieden der Liebling dr« Publikum« ist, hoffen 
wir einen genußreichen Abend erwarten zu können. 

[ J o u r n a l i s t i s c h e « . ] Di« beliebte 
illustrirte MonatSs-hrist „Nessel« Familien-
freund" ist in d«n B.'sitz von Ed. Gtrache in 
WarnSdorf übergegangen, welcher sie unter der 
Redaction Wilhelm Ressel'S weiterfuhren wird. 
I « den Hände« diese« Verleger« ist dem schönen 
Unternehmen ein weiterer gedeihlicher Aufschwung 
gesichert. 

[ Z w i s c h e n D o n a u u n d K a u k a -
s > «.] Land- und Serfahrten im Bereich« de« 
Schwarz«» Meere«. Von A. von Schweiger-
Lerchenfeld. (Mi t 215 Illustrationen und I I 
Karten, worunter zwei groß« U«bersichi«karten 
in Wandkarten-Format. Complet in 25 Liefe-
rungen a 30 Kr. = 60 Pf. Auch in Pracht-
Einband für 9 fl. — 16 M . 20 Pf. zu haben. 
Wien, Pest. Leipzig; A. Hartleben« Verlag.) 
Da« vorstehende Werk liegt nun vollendet vor 
(19. bi« 25. Lieferuni) und gestattet «in« 
lleberfchau auf den ausgedehnten, zum Theil 
großartigen Stoff, deffen Bewältigung dem 
Autor durch v-rstänbig«» Maßhalten und Au«-
scheidung aller überwuchernde» Einzelnheiten 
trefflich gelungen ist. I n Bezug auf die Be-
Handlung de« hochclaffischen Gebiet«« von 
Persien ( I ran) und Armenien, dann der ana-
tolischen Halbinsel, will e« freilich bedünken, daß 
die Hülle mitunter zu knapp gerathen sei und 
drr reiche Inhal t nur nach Ausgestaltung dräng«. 
Man ersteht die« aus manchem Abschnitte, wo 
der Versasser gezwungen ist, größere Anläufe 
zu nehmen, um alsbald wiese? in da« engere 
Fahrwasser de« populären VertragStone« ein-
zulenken. Dank diesem Verfahre« erhält der 
Leser in dem Werke „Zwischen Donau und 
Kaukasu»" ein übersichtliche«, je nach der Be-
deulung de« Gegenstande« harmonisch geglieder-
te« und in sich förmlich nach Scalenlönen abge-
stufte« Gemälde de« hochinteressanten ErdraumeS, 
welcher nicht nur den größten Theil von Süd-
rußland und die östlichen Balkangegenden, al«-
dann Kleinasien un» Kaukasus umfaßt, sondern 
über Persien hinweg sich auch über die heut« 
so actuellen Gebiete von Mittelasien erstreckt. 
Erst in Herat und Kabul macht der Verfasser Halt. 
Von dem so umschriebrnt« Gebiete «rhält der 
Leser in einir Reihe von trefflich gelungenen 
Bildern und durch Belesenheit gewürzten Ab-
Handlungen Kenntniß von allem WiffenSwerlhrn 
— Alterthumskunde. Geschichte. Sagen, Natur-
und Völkerleben — der vielen anregenden 
Schilderungen mit culturgeschichtlicher Unterlage 
nicht zu vergessen. Welch neuer« Seiten man einem 
so oft behandelten Gegenstande wie Constantino-
pel. abgewinnen kann wie «S möglich ist. di«Farb« 
durch die Feder zu ersetzen, um S enen und Ortlich-
leiten voll lebensvoller Wadrhett zu liefern, mög« 
der Leser selber nachempfinden. Auch der kurze 
Abriß über „Da« Land der Bulgaren" 
ist belehrend und i terressant. Da« nun fertig 
vorliegende Buch zeigt sich im Schmucke von 
nicht weniger al« 215 Illustrationen, meist nach 
Photographien hergestellt, deren Beschaffung, 
wi« e« im Vorwort« heißt, m tunt r sehr um-
ständlich war. Von den l l Karten stechen be-
sonder« die beiden großen in Wandkart«ngröß« 
gehaltenen Beilagen: „Da« Schwarz« M««r" 
und „Di« Balkanhalbinsel" hervor. Ein« so 
splendide Beilage wird äußerst selten einem 
populär-wiffenschafllichen Werke zu Theil. Die 
Einbanddecke zu dem Werke ist in Farben herge-
stellt und ungemein wirkungsvoll ausgeführt. 
Da das Werk so gut gelungen ist und einen 
Gegenstaid behandelt, welcher dermale« im 
Vordergrund« d«< TagrSinteresseS steht, wird 
da« schöne Buch gewiß den Weg auf manchen 
Weinach»«tisch finden. . . 

Herichtssaat. 
[ S c h w u r g e r i c h t S - R e p e r t o i r e . ] 

I n der ersten Woche der am 22. d. M . begin-
«enden VI . SchwurgerichtSsession kommen nach-
stehende Fälle zur Verhandlung: M o n t a g . 
22. d . M . Vorsitzender Hofrath H.inricher: 
1. Magdalena Paulicic, Mord, Verth. Dr. 
HigerSperger; 2. Simon Fegesch. Todtschlag, 
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Verth. Dr . HigerSperger. — D i e n s t a g . 23. 
Vors. Hofrath H«nr icherS. Johann Jamn.k. 
Amisverunlreuung, Verth. Dr. Sajooic. — 
M i t t w o c h . 24. Voei. L.-G.-R. Pesariö: 
4. Franz und A>na PristouSek, Nothzucht und 
Blutschande, Verth. Dr. Sernec; 5. Vors. 
L. 'G.-R. Rotte?: J o t s Mlakar. Diebstahl. 
Venh. D i . Sernec. — D o n n e r s t a g . 25. 
Vors. L -G.-R. Dr. G i l l 6 : 6. Josef Martin-
jak und 5 Genossen. Betrug, Verih. Dr. Ser-
nec und Dr. Schurbi. — F r e i t a g. 26. Vors. 
L.-G.-R. Rattek: 7. Josef Kuchar und 4 Äe-
»offen, Raub und Diebstahl, Verth. Dr . Glantjch-
nigg; Vors. Hosralh Heinricher: 8. Franz 
Bcumec und l . Gen. Raub. Verlh. Dr . Hi-
aertperger. — S a m s t a g . 27. Vors. L.-G.-R. 
Pesarik: 9. Franz Duschitz. Nothzucht. Verih. 
Dr . Langer. — Fortsetzung folgt. 

Kaus- und Landwirtöfchafttiches. 
[ R e i n i g e n von P e t r o l e u m f S s f e r n . ] 

Zum Reinigen und Geruchlo«machen von Fässern. 
Flaschen und anderen Gefäßen, in welchen Petro-
lern», Kreosin :c. ausbewabn wurde, bedient 
man sich am besten de« gebrannte« Kalke« unft 
Wasser«. Die Fässer werden mit Wasser ganz 
gefüllt und in dieselbe» ' / , Kilogramm gebrannter 
Kalk gebracht. Mehrere Tage hindurch rühtt 
man öfter« um und reibt die Wandungen gründ-
lich ab. Da« Petroleum bildet tabei eine gallen-
artige Masse, welche sich leicht entfern«» läßt; 
der Petroleumgeruch verschwindet bald voll-
ständig. Für daS Reinigen von Flaschen ge-
«Ügen 50 '̂ iS 100 Kubikcenlimenter Kalkmilch: 
daS Abreiben der Wandungen geschieht in de-
kannte? Weise durch Schütteln mittelst Schrott 
od r auch Flußsand. 

Kremden ^erkebr in Killi. 

H o t e l E r z h e r z o g J o h a n n . 
I Ritter v. Brüll, Privat, sammt Gemahlin, Trieß. 

— Dr. Gustav Heschl. Privat . Graz. — $b. Janoich, 
Kaufmann. Par is . — Dr Carl flubem, GutZvefitzer, 
Lichtemvald, — Jgaaz Läßt, t. t- Militär Jniendai«, 
Graz. — Anton v Bartheldy, 1 1 Bezirtsrichier, Irrtum. 
— Jul ius Otto Seitner, Kaufmann, Budapest, — Ioief 
Bullmann. Stadibaumeifter, Graz. — Heinrich Roseii. 
!. t. Hauprmann. Capod'Jstria. — Theoftl Zsatula. Kauf-
mann. Budapest. — Eduard Wenzl, Kausmann, Wie». 
— Ignatz Sotlschegg, «ausmann. Wien. — I Wo»-
lilschta. Privat , Graz. — Jakob Blabaig Re>sender. 
Laibach. — Carl Bruckner. Rei,ender. Szegebin. - Ä. 
I . Jankooich, Handelsmann, W e n . 

H o t e l K o s c h e r . 
Leopold Krämer, Kaufmann, Jchenhausen. — Johann , 

Mauk. «aufmann. Graz — Laver Groll. Reisender. ! 
Mürzzuschlag — Ado s Nicki. Kausmann. Brünn. -
C^rl Schwad, Ageni. Wien. — Theodor Kreipner, t l. 
Haupimann, Graz. — Georg Philipp, Reifender. W « . I 
— Max Fischer. Reisender. Graz — Carl Steiner, wei-
sender, Wien, — I . Büri aum, Reifender, Eipei -
Temeler Petrooich. I. k. Hüllen ver,»aller, Wien. -
Siefaii Kooaai , Handelsmann. Jasla . — Georg Schweiz-
hoser, Kausmann. Brünn. — Anton Jl iö, Reuender, 
Wien. — MaihiaS Goz, Reisender. Wien - Otto Her, 
mann. Reifender. Brünn — AloiS Schmitzer. Reifend«. 
Wien, — Fri? Slemderger, Kaufmann. Laibach — ,jra^ 
Galler, GrundbuchSfüh'er. Marburg. — Eduard Magzi, 
k. t Lberlieulenani. Graz. — « . Player, «.-isenter. 
Gra» — Anton Prunnbauer, Handelsmann, Wien, — 
Ernst Schuldes, Handelsmann, Brünn. — jjtanj 
Karetschniff, Typograf, Marburg, — Johann M-yr, 
Handelsmann. Marburg. — Aloe« Martu«. vandeU-
mann, Wien. — Jatod Werner, Kaufmann. Wie». -
Alverl Regenvorser, Reisender. Stein. — Jgnaz Xrof<n. 
Kaufmann, Graz. 

H o t e l S t a d t W i e n . 
Anton Keift, k k. Lieutenant i. d. Referve. sieai-

brück. — Fr. Smre^nil. Pfarrer. S t , Egidi bei Schw«-
zenstein. — Johann Pfeiffer, Amisdiener. St . Äo»> 
hardt, — Ju l ius Bulanowic, penf. Beamter, Kre»s, -
Anton Ziebinger, Reisender, Wien. — Johann Koich«, 
LehramiS-Canvidal, Mureck. — Albin Loretiisch, flas' 
delömann, Oberburg. — Heinrich Baum. Unterne!»«, I 
«gram — I Molnik. Privat . Tüpli». — Fran, 
Josef Mitusch. Privat. Oberburg. — Sigmund SnH. 
Kaufmann, Budapest. — Emil Soul, Pr ivat , Pen«. 
— Antonie Paqliarutji , t k. Postexpediiori». Htiltitiiea I 
— Marie Dobnit, Private. Marburg. — Jgna? B«. I 
Kaufmann, Wien- — Alexander Hermann, Reisend«, I 
Wien — Josef Huiil, Reisender. Wien. — 3 ° * » I 
Luschin, k. l E v i d e n z Geometer, R,nn . - Paula iHima. I 
Private, Peiiau. — Heinrich Eichner. Holzhändler. » 
— Carl Schikaneder, Schauspieler, sammt I 
— C- Bramberger, Kausmann, Graz. I . Kiudi, > 
Privat, Graz. 
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Fartiiiie m l s c h w ä r m t e Grenaiines 
\v TIPP Mptpp lli* u 9 l Ä l>" u rmchi«-

3J L1 • pul illulul denen QaxlitjUn) versendet 
in einzelnen Robeu und Stücken zollfrei in'« Haas 
das Seidenlubrik-Dcpot 6. Henneberg (k. u. k. Hof-
lieferant;. Zürich. Master umgebend. Briefe kosten 
10 kr. Porto. 

Unser heutiger Jnjeratriitheil enthält eine 
Ankunvic>nn^ des bekannten Hamburger Hank» 
haufeS Valentin 6s Co., beireffeiid die 
aeucftc Hamburger tjield-Lotterie, auf welche 
nie hierdurch besonders aufmerksam machen. — 
Ks handelt sich dabei nicht um ein Privotunter« 
»ehmen, sondern um eine Staats Lotterie, welche 
ron der Regierung genehmigt und guranttrt ist. 

Bestes Trinkwasser bei Epidemien. 

M A T T O » 

rriik*.trr 
nlUatlm« li* r 

S M J W T O J T O 

i m M - ml M t t i r o e t r M , 
erprobt bei Husten, Halskrankheiten, 

Magen- und Blasenkatarrh. 

Heinr ich Mat ton i . Kar l sbad und Wien . 

Wir machen hierdurch auf die im heutigen 
ölatle stehende Annonce der Herren Kaufmann 
& Simon i» Hamburg besonders auf-
mrksam. Wer Neigung zu einem interessanten 
rmta kostspieligen Glücksversuche hat, dem kann 
Ht Betheiligung an der mit vielen und bedeu-
tfnbtu »ewinnen ausgestatteten staatlich garan-
ljite.i Geldverloosung nur bestens empfohlen 
«erden. 

Noch nie ist für ähnliche Erzeugnisse wie 
I . Bendik's Lederglanztinktur (flüssige Mom.nt-
Äanzwichse) ein Patent verliehen worden, auch 
taut« hat sich Eingang beim allerhöchsten Hof 
»och verschafft, als das wasserdichte Leder-
»adrungsfett und die Lederglanztinktur, wo 
gewiß angeschlossenes Schreiben für die Vor-
ltzlichkeit dieser Fabrikate spricht. 

Ei offo. 
Im allerb. Dienste. 

8*r Stallmeister Sr. kais. Hoheit des 
tochl. Herrn Erzherzogs Franz Fer-

dinand von Oesterreich-£*te. 
Herrn Bendlk J . in St. Va len t in ! 

Theile Ihn.'ii mit, dass ich die von Ihnen erzeugte 
WtogLinztinctur nun durch 3 Monat« an allen in 
•ein i'aeh schlagenden Lederbestandtheilen verwendete 
o>l leibe als zuträglich für da« Leder, sowie schön 
ikwzrz und baltbar erachte, ersuche mir umgehend 
IS Flaschen einzusenden. Mit Achtung 

Hauimtorsrr. 

[ 6 i n g u t e s H a u s m i t t e l . ) Wohl 
ra jeder wird aus eigener Erfahrung wissen, 
Ich die Anzeichen einer Erkaltung, sei eS nun 
totarrh. Schnupfen, Schmerzen in den Glie-
itrn, Husten oder dergleichen, gewöhnlich sehr 
lad;! genommen werden; man schickt erst zum 
kjl. wenn sich ein größere« Unwohlsein ein-
teilt. Anders ist eS in den Familien, welche 
tai unter dem Namen Anter-Pain Expeller be-
biile Hausmittel vorräthig halten. Gleich bei 
tat ersten Anzeichen werden die schmerzhasten 
ii-Len damit eingerieden, eS tritt wohlthuende 
btwiihatsonderungein und am nächsten Morgen 
* in den meisten Fällen das Uebel geKoben. 
!»ser überraschenden Wirkung wegen ist der 
kim-Expeller sehr beliebt und glauben auch 
»ii dies altbewährte Hausmittel empfehlen zu 
'illm. soviel uns bekannt gibt eS schon Flaschen 
t i 40 kr., ein Preis, der jedenfalls sehr billig 
mannt werden mnß. 

I n t e r e s s a n t ist die in der heu t i ; en N u m m e r 
unserer Zeitung sich befindende Glücksanzeige 
von Samuel Heckscher senr. in Hamburg. Dieses 
HauS hat sich durch feine prompte und ver-
schwiegen« Auszahlung der hier und in der 
Umgegend gewonnenen BeNäge einen dermassen 
guten Ruf erworben, daß wir Jeden auf dessen 
heutiges Inserat schon an dieser Stelle auf-
merk am machen. ' 

* n I I » « » 344.IM»; »« < » t r I r t11«IV t « l i t t » , » I s c h e M 
» U t t t T I s t e t » « » p t ; n h i t n e r s c h » i » e » B e d e f 

I j M M i i im ,«11s fremd»» e»rsche» 
VIe Modrnwr l t . ailuftritte Zeitu«« f i t 

Soilait u»d fion»«rticittn. »tosnliut |iKi 
K a m m » . Vrett «ieneljätzrliei, W. i . t i — 
75 ffr. J ä h r l i c h erschc i n e » ! 

»» «»»»er» mil T-»e««n und H-udurbeile», 
enlhoilend ge,en »is» »ddildnn,«» mit ««. 
kh»cid»»g. welche ba» oanje Wettet der 
Wniterol« und eeidixilchc Nil Damen, Mil». 
«beu an» Sntktn, wie für da« zartere Lind«». 
°Itn timsüstea. ede»sl> die ^--dwäsche für 
Herren an» die fe t t - u»d t l M a l U t ic., wie 
die ^«»daldolen >» ilirnn g-»,e» U»wn«. 

>» Beilagen «i i etwa ivo Schnilim»iler» >»> M MM • MM olle &eae»ft$abe bn Garderobe nnd ein»« 
" 40« Miister-Vnjtichimiiji» fiir veiß- und 

Ivinttfttitetel. Rame»«-Ch>sfeen ic. 
»dsnnement» »erde» jederzeit a»ge»o»me» d<i alte» Buch^»ndl»»ae» 

»»d P-st-nst-lle». — Piade-Rammee» geatt» »»d fra»i» d»rch die 
«ivedilion. «et«» W. P«,damer Si r . 98; Sie». I. Cpcni*affe , 

Wichtig für Haushaltungen! 
Wir geben hieniit bekannt, dass die Preise der 

Kohlen aus unserem wieder iu Betrieb gesetzten Berg-
werke zu Liboje-Buchberg für die Herbst- und Winter-
Campagne des Jahre« 1MB -87 

»«*/»• britrittmti /trrabgr*et*t 
und wie folgt festgesetzt worden sind: 

a) franco Werksrampe in Liboje: 
100 Kilo Stuck- u. Wi i r fe lkoh le mit . . 4 » kr. 
100 Kilo Grieskohle 2 6 „ 

b) franco Cilli in Slcken: 
der Zoll-Centner Stück- n. Wi i r fe lkoh le mit 1 8 kr. 
c) francu Sachsenfeld in Säcken zu 50 Kilo: 
der Zull-Centner Stück u W ü r f e l k o h l e mit tH kr. 

Aufträge übernehmen 
in L i b o j e : unsere dortige W e r k s l e i t u n g 
in C i l l i : die Herren W o g g & R a d a k o v i t s 
in S a c h s e n f e l d : Herr Vincenz W a b i t s c h . 

Für prompte Lieferung nnd gutes Gewicht wird 
gara titirr. 678 -

Tri fa i ler Koblenwerks-liesellschafl. 

Ostind.Thee 
aus den Plantagen von 

M o r i ! Ritter l>. Manner 
bei 672 

Carl Petricek, Cilli. 

Ein sehr gutes Ciavier 
ist gegen monatlicher Vorhineinzahlnng zu vermiethen 
eventuell auch zu verkaufen. Näheres in d. Ezp. d. BI, 

»ur o«llk»n»nrnen E»Iiee»»»g »er s»m«rrlvr»fte». kederßecke, 
Milrliet, wimmeein. Iiale»r̂ «tze ssd ionOige? Haninnreiai«teile». 
iS »um Preis« »o» «0 ft. »er Ziezel uut allein echl ,u dekomme, 
in Julia» Hitlüfr« KMt»ttt. ()l<>gKiilu. Wie« -Cenettna. 

Ca. 1000 Hopfenstangen 
»ind zu verkaufen. Näheres in der Ezpeditiin dieses 
Blattes. 

Wer im Weisel dariider \ l 
welche» ber vielen, in den Zeitungen angepriesenen 
Heilmittel er gegen sei» Leiben in Gebrauch nehmen 
soll, der schreibe gef^lligsl eine £otTfipD:ibm,;!arte 
an Richter» Berlag»-AnstaK in Leipzig nnd »er-
lange die i l l u s t r i e r t e Broschüre , , S r « » k » » -
f r e u n d " . I n diesem Bachelchen ist nicht nur 
ein« Anzahl der besten »ud dewadrtestei Hlms-
Mittel ausführlich beschrieben, sondern e» sind auch 

e r l ä u t e r n d e & v a n h * n b ? r t r i , t » 

beigednickt worden. Diese Berichte beweisen, dlh 
sehr ist ei» eiisaches Hausmittel genügt, um selbst 
eine scheinbar unheilbare lirmlheil noch glücklich 
geheilt zu sehen. Wenn dem Kranken nur da» 
r icht ige Mittel zu Gebote steht, dann ist sogar 
bei schwerem Leiden noch Heilung zu erwarten 
und darum sollte kein Kranker versSumen, sich den 
„tlrantenfreund" kommen zu Urflen. An Hand 
bieies lesenswerten Buche» wird er viel leichter eine 
richtige Wahl treffen können. Durch die Zusendung 

erwachsen dem Besteller keinerlei Kosten. " S Ä 

Antwerpen: Silberne Medaille; Zürich: Diplom. 
Voldeae Medaillen: Niz;« lKHi: Srems 18Kt. 

Spie lwerke 
<—20o Stücke spielend: mit oder ohne Expression, 
Mandoline, Trommel, Glocken, Himmelssiimmen, 
Castagnetten, Harsenfpiel :c. 

Spie ldosen 
2—16 Stücke spielend: ferner Necessaire«, Cigarren-
ftänder, SchweizelHäuschen, Pholographiealbums, 
Schreibzeug«. Handschuhkasten, Briefbeschwerer. Blu 
menvasen, Cigarren-EtuiS. Tabaksdosen, ArdeitS-
tiiche, Flaschen. Bieraläser. Stühle ic-. Alles mit 
Musik. Stet» da» Äeneste und vorzüglichste, be-
sonders geeigiet zu Weihuachts-Gescheuken. empfiehlt 

A. K. Kesser, Wern (Schweiz). 
S f t T I n Folg« bedeutender Reduclion der iKol)• 

maierialvreije bewillige ich aus die bisherigen An-
sätze meiner Preislisten 20% Raball und zwar selbst 
bei dem kleinsten Auslrage. 

Nur direrter Bezug garantitt Aechlheit: illustrirle 
Preislisten sende franco. 782-6 

„ T H E G R E S H A M " 
Lebens-Versicherung8-Gesellschaft in London. 

Fil ia le f i ir Oes ter re ich , Wien, Uinelas t rMse 1, im Hause der üescllbchaft. 

i t e n h e i i ^ o h a t ' t s - B e r i c h t 
v o m I . J u l i IMR3 Ma I n d . 3«. J u n i 1884. 

Activa &"• 87,284.420-— 
Jahreseinkommen aus Prämien nnd Zinsen 17,131.226 05 
Auszahlungen (Qr Versicherung^- und Rentenverträge, Rfickkänfe ctc. seit 1K48 . . . . . U9.800.000-— 
ID der letzten zwolsiuonatlichen Geschäftsperiode und bei der Gesellschaft für 6.1 SS2.275'— 
neue Anträge eingereicht, wodu-ch d r Gesammtbetrag der in den letzten 30 Jahren 

eingereichten Antrüge sich auf mehr als ,1^24,770.12!» Ü5 
s t e l l t . 

V o m 1. J u l i aftft« bin I n d . 30. J u n i 1MM3. 
fr. 91.064.543-54 

Jahreseinkommen aus Prämien und Zinsen . 17,926.068'77 
Auszahlungen für Versicberungs- und Rentenverträge Rückkäufe ctc. seit 1848 . . . . „ lfr4.776.U04J-— 
In der letzten zwülftnonatlichen Geschäftsperiode wurden bei der Gesellschaft fiir . . . „ 66^93.200-— 
neue Anträge eingereicht, wodurch der Gesammtbetrag der seit Bestehen der Gesell-

schaft eingereichten Anträge «ich auf „1.391,163.32!>— 
stellt. 

Die Gesellschaft übernimmt zu festen Prämien-Versicherungen auf den Todesfall mit 80 Percent 
Gewinnantheil oder auch ohne Antheil am Gewinn, ferner gemischtea und auf verbundene Leben; schliesst 
Renten- und Ausstattungs-Verträge ab; gewährt nach dreijährigem Bestehen der Polizen den Röckkauf 
fflr Polizen auf Todesfall oder gemischt, welche hiezu berechtigt sind, oder stellt für Polizen ans Todes-
fall nach dreijährigem and für Aus Steuer-Versicherungen nach fünfjährigem Bestehen reduzirte Polizen 
aus, für welche dann keine weiteren Zahlungen zu leisten sind. 

Prospecte und alle weiteren Aufschlüsse werden ertheilt durch die Herren Agenten und von deiufl 

G e n c r n l - A | f < m t « n f i i r* K r n i u u i x l H i l d a t e l e r m n r k , 

Guido Zeschko, 
44—12 Triester-Strasse Nr. 8 in Laibach. 
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H a t t ' ttnrt ftäOet - VlHchterel 

Cilli, Postgasse 29, rückwärts im Hofe. 

Niederlage der I. k. k. prio. MelallsSrgr-Fadrik in 
Wien. 

G rosaes L a g e r a l le r G a t t u n g e n fe r t ige r 
M ö b e l u n d H o l z s l i r g e . F e r n e r empf ieh l t 
s ich de r s e lbe z u r U e b e r n a h m e von B a u -
a r b e i t e n in j e d e r Grös se , sowie s ä m m t l i c h e r 
in d ieses F a c h s c h l a g e n d e n A r b e i t e n in so-
l ides te r A u s f ü h r u n g zu mögl iehs t bi l l igen 
P r e i s e n . 712 3t> 

Zur nassen Herbst- und Winterr.eit ist einzig 
nnd allein fiir trockene Füsse an Schuhwerk. Wa-
genleder etc. J . H r m l l k ' « I n St . Y w l r i i t l n 
k. k. n.nsfcchl. priv. wasserdichte., 

Ledsmahrungsfett 
Keit mehr al» 10 Jahren bewährt. un.l wird «owobl 
vom k. k. Militür wie auch vom allerhöchsten 
Hof« gebraucht. Beweis der I nfibertreffliehkwt sind 
25 PrämUrungen und Hundert« von Antikennungs-
schreiben zum Theil höchster Autoritäten, stehen rar 
Hinsicht bereit-

Preis ]>er Kilo 2 ti. in Blechdosen mit der pro-
tokollirtcn Skhutzmarko iZelcheu Stiesel) und dem 
Motto: „Kein nasser Fuss und hartes Leder 
mehr'' tu ü uad 2'/, Kilo, datut in kleinen Dosen 
lu 1. 2 , 1 und 8 Stück um 1 fl. 

Nachdem ia neuerer Zeit u ter And rea auch ein 
Wiener Wichsfabrikatit in Inseraten mit allem 
Pomp mit meinem Motto: „Keine missen KUsse 
n. s. w," als Universal wasserdicht«; I.eler->»lb» an-
preist. Danu aooli Was«nschiuierf ibrikanten >allen 
ihr Erzeugnis ott aueh in meinen fast gleichen Dosen 
mit Schutzmarke (Zeichen Stiesel) und wieder An-
dere bieten eben auch ahnliche Blechdosen und 
Schutzmarke zum Verkaufe an; sehe ich mich ver-
anlasst. aufzuklären, dass das nicht das echte patcntirtii 
Fabrikat, sondern ähnlich der gewöhnlichen sehr 
billigen Vaselinealbe (Pwtrplenmabfa.il) i-t. 

Dann die neu erfundene und vom k. k. österr, 
sowie Vom k. nng. Ministerium vor Nachahmung ge-
schützte t e d r r » l « M i « w r l M r iflüasige Glanz-
wichse), bis jetzt das Vorzüglichste. D«s Patent wurde 
noch keinem von so vielen derlei Erzeugnissen er-
theilt. Preis per Flasche Nr. 1 1 fl., Nr. 2 40 kr., 
Nr. 3 20 kr. Gebe auch Provision bei grösserer Ab-
nahme in Sehachteln zu je 10 Stück. 

Zu Fabrikspreisen lagernd in allen grösseren Orten 
der Monarchie nur bei bestsituirten Kaufleuten, 

Zu haben in Cilli hei Tränn & Stirer. Gra* bei 
C. Kroath, Laibach b.i Sehuschnig & Weber 

I t i t t i i e r ' s ftehörftls 
I«br imrtfain nm« alle Ohrmtamtheiten. fswic zur Oeilnn» bet 
««mrll^tialtil und «airbtrbttftelinna de» unUuncu öcljicc«, 
ist ism Pretie «an H b . Ixt tVtafiftc wir allein acht »u befummelt 
in JhIIb» Hlttrrr« flpulbslc in UloKei.it/. Wtrt.-lDeiUrtfiiti. 

i c c o l i s M a g e n - E s s e n z , 
lubereitet »on 

G . P I C C O L I , A p o t h e k e r in L a i b a c h . 

Ist durch ihre ausgezeichnete Wirkung gegen 
die Krankheiten des Magen» und Unterleibes, 
Krämpfe, gastrisches Fieber, Leibesverstopft»», 
Hämorrhoiden, Gelbsucht, «igralne. WUrmcr etc. 

ein unentbehrliches Hausmittel geworden. 
Wird vom Entuger ptt Pott vtrsmdtt in 

. ,v ha, httln t« 12 Flascktn a fl. 1.36. 
J Bei grösserer A b n a h m « N«ohlas«.| 

Die ausgezeichnete Wirkung dieser Essenz bekräf-
tigen die Atteste vieler berühmter Aerzte (Dr. Emil 
Bitter von Stock 1, k. k. Begierungsrath und Sanitäts-
reserent von Krain, Dr. D'Agostini, Dr. Olbbon, Dr. 
Bitter von Goracucchi, Dr. Pardo von Triest, Dr. K. 
Minola, Stadtphysikus in Mailand, sowie von vielen 
hochwürd. Herren Pfarrern und Tausenden von Per-
sonen, welche sie angewendet und nur der V urtrefflich-
keit dieses Mittels ihre Gesundheit verdanken.) 

Herrn G. Piccol i , Apotheker in Laibach. 

Ueber Ersuchen bestätige ich, dass ich Ihre Magen-
Essenz, deren Bestandtheile mir bekannt sind, in 
vielen Fällen von Magen- und Hiimorroidal-Leideu 
als heilkräftig erprobt habe. 

Dr. Emil Ri t ter von Stöckl , 
k. k. Regierungsrath und Landessunitätsrcfercnt 

in I.aibach. 

Eine Flasche 15 kr. Depöt: In Cilli Apo'heker 
Kopferschmid, Graz Eichler und Nedwed, Marburg 
Banc&lari, Klagenfnrt Thnrnwald, Villacli Scolz. 
T a r v i s S iege l . 688 -80 

Rajche unb sichere H i l f e bei 

L i i i i g c n l c i d e n 
B l e i c l i s u c l i l , B l u t i i r n i u t l i , 
bet Tuberkulose (Sehwludnnehti in den ersten Statten. bei 
akutem und ehrouischem l.uneeukatarrh, (<tcr iltt 
Huste», Keuchhusten, Heiserkeit. Kiiriatbmlakeil 
Verschleimung, ferner bei Skropkulose, Khaelütis 
Schwäche «nb ia bet Keroaraleseeax bringt nur ber v»m 
Avolheter J n l . H c r h a b n y in %l l e n bereitete 

u n t e r p h o S p h o r i g s a u r e 

k n l k - K i ü i e i i - N y r i i | ) . 
T«r angemessene (fiftnattfllt dieses so viele Jahre 
erprobten Praparat ts vermehrt die -^lutbil&unci d<r 
Pbospbor nnb Mnlfqtbalt Keimt die geiammte Lt-
ftfnfilmtifltcit und ftärtt den Crunnieinua, beroult 
bei Mindern den Vlufbau fraftiftu «nortje« und in 
den erste» Studie« der Tuberkulose bei aniemcficner 
Nahrung und Pflege dieBerlalkung, das ist Heilung 

der auaegrisfeuen Lungenttzeile. 
Aerztlich conftntirtc Wirlnngeu: Guter Appetit, 
ruhiger «chlss, «teigeruug der Vlutbilduiig und 
»knochenbilduug, Lodernug »es Hustens, fcüfung »es 
Tchleimes, Schwinden des Husteitrei;eS, der »ächt 
lichtn Schweiße, der Maltigleii uuler allgemeiner 
iträstezuuahine. Perlillung sHeiluuzi d n Tuberfeln 
Prel» I b'tasrtie I f. 25 kr . per Tost 20 kr. mehr rür 

Packung. 
i€>tilbe ftlakfien giebt «I nicht). 743 I 

Warnung! 
Irr arste Mnt »b 

die lebb«tiefl«i»fra<ie, 
die sich mei« nitter»b»«»b«ii» 
iaurtt ItsK • Vifes . S»ru, Ia 
Astßi {einer »n?sie|eichneten 
Stfirfusfl «afeilit erworben, bat 
jsblretlve SIach«ba»agen bet-
selbes berbeloefUbrl. Um da« 
ftublicsm «som leben, werden 
bitielbes Iblil« »I« bald« 

A^»t.w- slsessxr Z Nlsfaen, Ibeitt dtNI«er sl« I |t. 
tb kr. »ertssh. I« jeds» »lese 

«achslimnnq-n tetaefue,* bie Wirtos» metae« erprobten Half-
iHfrn-?»™»» btfises, iwtw I» Aede» vor be« Nnfsnfe t»I»er 
zadrtkste, bie mit meinen» Prn»«rnle «icht« sl» den Ziomes 
«einein haben. Z» bitte »aber, an»»rii»Ilib kalk-Etseu-<-)-rup 
vsn Herbahnv zn verlsnnen und »«rauf »n achte», da» sb>l,e 
bebsrbl. »rstsIsN. kchn»i»arte st» auf lebet Zlofche bestndel 
unb dcrl'Iben eine ?roi»sre von Zr. kmweiier, »eiche eine 
«en«a< ««Ichrnn, and »ielc Atteste enthalt, deisefchlofies ist 
Hab«;« nniseftnttete (Hbrifalt (lab «I» »entlcfe Rochabwnnaen 
|nrü<t)uuieifcn. 
Crnlr»! - Berjendungs - Tepit fm die Proviuzcn: 

Wien 
A p o i K e K e , , ; u r B a r m v e r z i g k e i t ^ 

des J u l . Herbabny, Neubau, Kaisrrstraße 90. 
D e p o t s ferner bei den Heire» Avothelern 

E i l l i » I . Kupfersckmid , B a n m b a c h ' « E r d e » . 
Äpoth. Deutsch-LandSberg : H. Müller Feld 
back : I . Könia. Gonobi tz : I Pospischil G r a z : 
Anton Nfdmcd. Vcibtiitj: 0 . Rubheim. M a n 
b ü r g : Aancalar». P e t t a u : Q. Bedrbatt. L 
Molitor R a d k e r s b u r g : L. Andrieu. Windisck-

istritz: F. sink. W i n d t s c k g r a z : G. «ordik 

S C 4 L T 

feistritz 
Wo ls» ! o l f s b c r g : Ä. Hutd. 

^rin?e88kn-Wasstr 
von A u g u s t K e u a r d In Paria. 

Dieses rühmlichst besann e Wa»chwass<r giebt 
der Haut ihre jugendliche Frische wieder, macht 
Gesicht« Hai« und Hand? b eidend weiss, weich 
und zart, wirkt kühlend nnd erfrischend wie keil 
anderes Mittel; entfernt alle Haitauasehlige, 
Sommersprossen und Falten und erhält de" 
Teint nnd eine zarte Haut bis in s späte Alter. Per 
Flasche sammt Gebrauchsanweisung 84 kr. ö. W. 

P r i n z c s s c n - S e i l ' c . 
Diese durch ihre Milde selbst für die zarteste 

Haut wohlthätig wirkende Seife per Stück nebst 
Gebrauchsanweisung 35 kr. ö. W. 

Die beiden durch ihre Solidität so beliebt ge-
wordenen Präparate sind allein echt zu haben bei 

A. Baumbach's Erben, Apotheke 
592—20 Cr I 1 1 1. 

Nickteonvenirende« wird ohne Anstand retosr 
genommen und das Geld rüekerstattet. 

Wahrheit währt am längsten! 
S o l a n g e be r V o r r a t h reicht, geben wir von heule ad in 

n - u - r f l . 1 . 5 0 
per Stück riesig qroste, ungeheuer dicke, breite, unoer-

mslftlitbe 

I'fertie- necken 
m i t f ä r b t e n B o r d ü r e n »er-
sehen. sehr dick, wahrhas t m-

verwültlich. 
Diese Decken sind in uw 
Qualitäten und lostet die I 
Dualität f l . 1 .50 ,11 CboS= 
tät 190 Cm. lang, 130 iJm 
breit sl. 1 . 7 5 per TlÄ. 

ge lbbaar iqe Ziaker-
decken 

mit 6 verschiedensärbigeit Streifen und Bordüren. 19Z da. 
lang, 130 Cm. breit a fl. 8 . S 0 und IS5 ?m. lantv 
lä& 6m. breit, sehr {ein nur fl. per Stück. » 
Fialerdesitzer besonders empsedlend, und sind Zlustttqi 
ausschlteßlich zu richten an das 

T X 7 ~ a . a , r e 2 a t L a , - a . s 

„ Z U R M O N A R C H I F 
u m * 

l i l . Hintere Zollantsstrasse 0. 
NB. Es witd ersucht, vie Adresse genau zu beachte», d» 

alle anderen ähnlich lautenden Annoncen nur 5fcd 
ahinutigen sind " ' I M 

Rick tconveni rende» wi rd ohn» Anstand retour 
genommen und d a s Geld rückerstat tet . 

schon nächsten Monat 

i n e s e m 

Haupttreffer bar 

1 0 . 0 0 0 5 0 0 0 M M . 20° |° 114788 GßlttreßrJ 

K i i i c s e m - L o s e lind » beiiehen darch du 

Lotterie-Bureau des unyanschen Jockey-Club: Budapest, Waitznerg 6. 
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WÜRSTLs-EISEN-CHINA-WEIN. 
Vorzugiicttes Ifititl ki BluUrmuth lleichsueM «rtgclMsslgv 

und schmenhaster Mmslruillon end BluÜildend 
»ick «eh«««* Krankheiten, 

,, das sich bereit s vielfach biwährl hat. 
*0*^ Preis 1,fl.25kr.p»rFlscon. *«., 

^ftpar bfiWtMEUG£R- r.w'unsr,^^ 
SCHIANDCRS, TIROL. * 

Mail biete dem Glücke aie nand! 

ü O O . O O O Mark 
al» Htapl^cwian im günstigsten Falk bietet die 
Hamburger g rame Geld•Verloosnng, wiche 
prom Staat« eenfhmiei ninI ffiirantiri ist. 

l»ie voritiellkafM Kin- i Von den hierneben v«rzclchu«ten 
irlitung des neuen Ocwlnsen gelangen In «rster Classe 
' I m t l iat derar t . dana 2 0 0 0 im GcaamnitlMtrage von 
m Lasse von wenigen M. 117 OOO zur V'erlooaung 
Senaten durrh ? t.'laa Oer Haupt t reffer I. Ciaasc ta-

ten von 100.00» Looaen 'rätst XI. 5 0 . 0 0 0 und Steigert «Ich 
G e w i n n e im in - . auf M-60 000. 3. M 70.000, 

WM» I M 6 M 80 ooo 
S. M. lOO OOO, In 7. aber «us «v, 
M, 5 0 0 . 0 0 0 , «per. M. SOO.OOO, 
2 0 0 OOO et«. 

Hie Gcwinnr iehungcn sind plan-
niNi( amtlich leatgcioellt., 

(Towlnntlehu 

Bea aiumlbetrage von 

9,550.450 
M t i r k 

•icheren £ n U c h f i - Zur nächsten 

Vftnden tirl i flaut»! 
JttflTrr von eventuell 

500.000 
H a r k 

speciell alter 

1 ä 3 0 0 0 0 0 

1 ä 200000 

«•ng kommen,Kammer erater Classe dieser grosnen vom 
Staat« garant i r ten G « l d n r l o M * n i t 
kostet 
l e a n s e a ö r i g -Looa fl. ».So k r . t . W . 
1 hal»«s „ . > 75 . . 
1 viertel . ,M . 

I Alle Auf t rage , » e l e h e dlrcr i an 
» M f t t F i rmager ich te t s i i id ,werden 
sofort gegen Einsendung. Postan-
weisung oder Nachnahme de« Be-
trage« not gr&ssler Sorgfa l t aim-
ge l ih r t and erhä l t Jedermann von 
au« die mit drin S taa tswappen ver-
sehenen Orlginalloose »eibat In 
H lnden . 

Uen Bestel lungen werden di« er 

2
" ). j A n n n , . fcrd«riiellen amtlichen P l ä n e g r a t i s 

g I (M)OOO t">icewx>. an, welchen sowohl die 
" 1 y y , ' V x Kintlieilan« der Gewinne auf di« 

I fl 1)0000 verschiedenen Claascnsleliungen, 
* ? *'» » " t h die betreffenden Einlage^ 

fl X l l l W M I betrage zb er»«iheit sind und aen-
' I'le» wi r naeh jeder Ziehung UN. 

74>1 k l I I I »erea Interessenten unaufgeforder t 
® " W V amtliche Listen. 

Auf Verlangen versenden wir 
den amtlich«« Plan f ranco im Vur-
aua i n r Einsichtnahme u. e r k l i r r n 
«»» ferner bereit bei Nieht-Cou-
venlenz die Looae gegen Klc l t -
zahlung des Betrages vor der 
Ziehung zurückzunehmen. 

Die Auszahlung der Gewinne 
erfolgt plar.inäasig prompt unter 
S u a u - G a r a n l l e . 

Unsere Collcct« war ateta vom 
Glücke besonder« begünst igt und 
haben wir unseren Interessenten 
of tmals die gTVasten Treffer au» 
b e z a h l t . u. a . solche von Mark 
2SO.OOO, lOO OOO. SO.OOO, 
«O OOO, 40.0<H) ete. 

Voraussichtl ich kann bei 
einem solchen auf d>r s o l i d e s t e n 
Basis gegründet«« Unternehmen 

i l O O übera l l auf eine »ehr rege Be-
. V J the i l lgang mit Bestimmtheit ge-
I A ' ) rechnet werde», und bitten wtr 

daher , um alle Auf t räge ausführen 
au können, una die Bestellungen 
baldigst und fedenfall« vor dem 

S O . K e r e n a b r p «I. 4 . 
zukommen zu lassen, 

K A U F M A N N & S I M O N 
Bank- a n d W e e h s e l g e a r b ü f t I 

i a MM.1JMMi «7Mit-. 

2 a 
l ä 

2 a 
1 ä 

5i 
3 ä 

26 ä 
56 ä 

106 ä 
253 fc 

1512 l 

18 ä 
SBO ä 
B 9 9 0 M L 3 0 0 , 

2 0 0 , 1 5 0 , 1 2 4 , 

104), 94 , 6 7 , 

40 , 2 0 . 

60000 
5 0 0 0 0 

3 0 0 0 0 

20000 
1 5 0 0 0 

10000 
5 0 0 0 

3 0 0 0 

2000 
1000 

Wir lUtikrn u ha er «mi ^ « h r t m Kunden für «las um» 
} f f£ t Vrr t raoen noü il* unser Hau* in Oc4(«r-

b-Ungarn «rit eintir langen Heliie von Jah ren überall 
IlMaofit ist. so Mt. rn wir a l le rMpjenlffrn, w r l t h e sich fllr 
|fiivf unbedingt solide Oeldver looiung kutervHMiren und 

af hallen, «lass ihre Interessen nach j«4lor ttlelitung 
kla «mlrgenonunen werden, sieh nur xan» direct ver t rau-
aiTvll an unsere Firma K a u f m a n n d S imon In H a m b u r g 
»wsaden. W i r stehen mit keiner anderen Fi rma In Ver-

ang und haben auch keine Agenten mit dem Vertrieb 
r Original looae aus unserer Colleete betraut , sondern 
r forresnondlren nu rd l r ec t mit unseren werthen Kunden 
l dieselben geniesaen derar t a l le Vo. theile des directen 

Alle on» zugehenden Bestellungen werden gleieh 
butrirt unil prompte»! eftectuirt . —12 

M s a n k a l t K r a z 
Imkaiift seit !i. November d. J . a b den 
lleter-Ctr. 772 3 

Coafes 
| i i t fl. 1 4 0 ab F a b r i k , bei A b n a h m e 

er Waggonladun^cn entsprechend billiger. 

J. Iterner's Söhne 
Landschaftliche 

DmiZvieM-Giror t -Bicbr i i 
Sauerbrunn bei Rohitsch, (Steierm.) 

BfWilcn beaondm den stets frisch in vor-
fytidi^ter QaaliUt eriengtcn Z w i e b a c k , 
•tVlit. an trockenen Orten .tnfb<walirt, an 

le und s e i n e m A r o m a n i e v e r l i e r t , in 
<MtJttiua ."vorteil, /.n billigsten Preisen. 

Kiedertage 770 3 
bei Ui rrti 

ilois Wa l land in Ci''" 

|0esterreichisehe Indnstrie in Bregenz.| 
s& WOLL-REGIME. 

Grösster Schutz gegen Kälte u.Hitze 

n 
Mn 

sind 

w^ < ! ^ ä i ! s Norma I -Un te r l < l e i de rT 
Ttv\V W ^oXdctveTv \ \ e ^ a \ W e x i » 

J l l u s t r i r t e Ka ta loge gratis. 
Alleinig von P r o s . D r G . J a e g e r concessionirt 
W . B E N G E R S Ö H N E . B r e g e n z . 

liepot bei Traun & St i re r in Cilli. Josef Kokoschineff in 
Marburg. m - > Ä 

E U S T E I N 

D E R H E I L 

Allen ähnlichen Frftparaten in jedes 
Beiiehunp vonmiehen. sind dies« Pastsl. 
len frei v o n a l len s o h i d Hohen Sub-
• t a n s e n ; mit g-rOsstem Erfolg« 
a n g e w e n d e t bei Krankheiten der Un-
leihaorgane, Wechaelfieber, Hautkrank-
heiten. Krankheiten des Gehirna, Frauen-
krankhelten; sind leicht abfahrend, blut-
reinigend; kein Heilmittel ist gflnatiger 
und dabei völlig unachidlicher, um 

xu bekämpfen, die gewisse Quelle der meisten Krankheiten. Der rertuckerten Form wegen werden st« 
aelbat von Kindern gerne genommen. Dieae Pillen sind durch ein »ehr ehrendee Zeugniss des H o f ' 

rathes Professors P l tha ausgezeichnet 
SdW~ Eine Schachtel. 15 Pillen enthaltend, kostet 15 kr.; eine Bolle, die 8 Schachteln, demnach 120 Pillen 

enthält, kostet nur 1 fl. 0. W. 
Jede Schachtel, auf der die Firma: Apotheke „Zum he i l i gen Leopold" nicht 
eteht, und auf der ßackseite unsere Schutzmarke nloht tr&gt, Ist e in Fäl-

st float, vor dessen Ankauf das Publicum gewarnt wird. 
Es Ist genau »u beachten, dass man nloht ein sohleohtee, 

Warnung! 

gar ke inen Erfo lg habende«, Ja geradezu soh&dliohes Präpa-
r a t erhalte . Mau verlange ausdrücklich: Neusteln'a El i sabeth-Pi l len; 
diese sind auf dem Umschlag« und der Gebrauchsanweisung mit nebenste-
hender Unterschri f t versehen. 

Han | i l -OepAl In W l e n i Apotheke ,,Zusn heiligen Leopold" des Ph . .Neunteln, 
Stadt, Ecke der Planken- und Spiegeluaise. 

9 9 * Zu haben in C l l l l bei dem Herrn Apotheker T f t t r e c k . " W G 098-24 

Depots 
in Graz bei 

758 52 

J. Eichler, Barmh. Brlldcr, U. Stühlinger 
A. Jakic, B. Postl, J . Pnrgleitner und 

A. Beichel; 

in Cilli bei J. Kupferschmid; 

in Marburg bei J. Bancalari; 

in Pet tau bei J. Behrbalk; 

in Klagenfur t bei P. Birnbacher; 

in Villach bei F. Scholl; 

in Laibach bei W. Marr.' 



1 0 „veu t s che ZSacht ." «886 

Ohn» Vornawinhlrnng 1 

f Br ie f l i cher U n t e r r i c h t 
B u c h f ü h r u n g (»He Methoden). Correspon-

denz. Rechnen, Corapto i rarbei tea 

G a r a n t i r t e r E r f o l g . P r o b e b r i e f g r a is. 

K . k . c o n c . c o m m e r c . F a c h s c h u l e 
W i e » , I . , F l e i s e l n n a r k t I S . 

Director l ' « r l P o r t s « . 
Abtheilung für brieflichen Unterricht. 

Bisher wurden 10.500 junge Leute der Praxis 
xugei'Qhrt >!24—50 

• a & B (Jelierzengea Sie steh I 

M i n Schott 
Pferdeschere r und Trainer 

aus Graz. 
Anfragen im Gastboi .go ld . Engel* . 

ViNner's Kropfgf i f t 
bmjt-t gegen «lahfe-i» un» flr«pf, fn >u 40 b. i>.». 
«8<m «fei ,11 M r a m t a h .In i a , Klttaer'a APHidefk, «ilo-Dk 

nitz, 9H(fe<t-C<fl(rfthfe. ?ss 

H a u p t g e w i n n 

e v e n t . 

5 0 0 . 0 0 0 M k . A n z e i g e . 
Die Gewinne 

j j a r a n t l r t 
d e r S t a a . 
Erste 'Ziehnng: 
9. December. 

Einladung z u r Bethe i l igung an den 

G e w i i m - C h a n c e n 
der vom Staate Hamburg garantirten grossen 

6eld-Loiterle, in welcher 

9 M i l l i o n e n HHO 4 >« I I . 
s i c h e r g e w o n n e n w e r d e n m ü s s e n . 
Die 6ewinne dieser vorlheilhaften Seid-Lotterie, 

welche plangemlb-s nur 100.000 T.uose enthält, 
•ind sollende, nämlich : Der f r ü n a t r (iewinn ist 
ev. 500.000 Mark. 

Prämie 3 0 0 . 0 0 0 M. 
1 Gewinn a 200 OOO M. 

2 Gewinne* 1 0 0 , 0 0 0 M. 
1 Gewinn » 9 0 , 0 0 0 M. 

1 Gewinn a 8 0 . 0 0 0 M. 
2 Gewinne t ? 0 0 0 0 M. 
1 Gewinn ä 6 0 0 0 0 M. 

2 Gewinne a 5 0 0 0 0 M, 
1 Gewinn » 3 0 OOO M. 

3 Gewinne ä 2 0 0 0 0 M. 
3Gewinnes 13 ,000 M. 

2 8 Gewinne > 10 ,000 M. 

3 6 Gewinne ti 3 0 0 0 M 
1 0 6 Gewinne»3000 M 
2 3 3 Gewinne 2 0 0 0 M. 
3 1 2 Gewinne» 1 0 0 0 M. 
H1H Gewinne & 3 0 0 M. 
1 3 0 Gew a 3 0 0 2 0 0 , 

1 3 0 M 
3 1 , 2 0 Gew. ä 1 4 3 M. 
7 9 0 0 Gew. » 124, 100. 

94 M 
8 8 3 0 0 . » 0 7 4 0 2 0 M 
hu Ganzen 30 .300 Gew. 

nnd kommen solche in wenige» Monaten in 7 Ab-
theilungen xur w i e h e r e n Entscheidung. 

Der Hauptgewinn l n " Classe beträgt 5 0 . 0 0 0 M. 
steigt in der 2"" Cl. auf 4 1 0 , 0 0 0 M. in der 3'— 
auf 74),4)4)9 M„ in der 4" ' auf 84).4)4)4) M., 
in der 51"" auf 9 0 . 0 4 ) 4 ) M.. in der auf 
I S O . O O O M.. in der 7-" auf 2 0 0 , 0 » M . , 
und mit der Prämie von > 0 0 , 4 ) 0 0 L event 
auf » O O O O O Mark. 

Ftlr die erste ( i m I n n i l e l i u n a , welche 
amtlich ans den 

9 . D e c e m b e r <1. J . 
festgestellt, kostet 

l as ganze O r i M o o s nur 3 1 6 0 kr. ö.w. od. 6 M, 
las Halbe Or ipa l loos nur 1D. 80 fr. ö.w. od. 3 M 
das viertel O r p u l l o o s nor 90 l r . ö. v . od. 1 v> M, 
nnd werden diese vom Staate garantirten Original 
Loose (keine verbotenen Promessen) mit Beifügung 
des Original-Planes, gegen fronkirte Einsen-
dung den Betrage« oder gegen Postvorschuss 
aelb»t nach den entferntesten Gegenden von 
mir versandt. 

Jeder der Betheiligten erhält von mir nach 
stattgehabter Ziehung sofort die amtliche Ziehungs-
liste unaufgefordert xugesandt 

Ver loosungs-P lan mit S t a a t s w a p p e n , woraus 
Einlagen und Vertheilung der Gewinn« auf die 
7 Classen ersichtlich, versende im T o r a u s g ra t i s . 

Die Auszahlung und Versendung 
der Gewinngelder 

erfolgt von mir direct an die Interessenten prompt 
nnd unter strengster Verschwiegenhei t 

Jede Bestel lung kann man einfach auf 
eine Posteinzahlnngskarte oder per re-
commandirten Brief machen. 
Man wende sich daher mit den Auf-
trügen der nahe bevomtendm Ziehung 
halber, sogleich, jedoch bis »um 

9 D e c e m b e r d. J . 
vertrauensvoll an 695-16 

Samuel I I e e k s c l i e r senr. , 
Banquier und Wecha^l-Cüiiiptoir in HAMBURG. 

Ä l f O I P A T L T 
( g e g r A n d e l 1 * 1 6 ) 

k . k . p r i v . 

Bettwaren-Fabrikant 
Wien, VUL, Lercheufelderstrasse 36 

empfiehlt ».-in reichhaltiges Lager ull>T Gattungen R e l 4 n a r e n . nnd iwar : D l a e i i b r l l e n , 
H e S € e l n * s t 4 j E e , . M n l r n t x e n . »bg< nähte l l r t i d r r k r i i , B r i t n A a r l i e >ts., »owi« eine 

grosse Auswahl von I f e l S f e r i e r n , l ' l a u m e n . D u n e n und gesottenem K o N a l i a a r 

• y r f i s - C o n r a n t f s a m m t Ze ichnungen g r a t i s n n d f r a n c o . 

v. lechamt t Co. 

yMUßbiU 

»•Ihi |||«I Um 
sm»*l » 

mm *ar IM nahes*« ftf.tr. 

Zu ltaWn bei 

J O H . R A K U S C H 
O l i , Hauptpiak. 

G a r a n t i r t b e s t e F u t t e r -
s o h n e i d m a s e b i n f t . 

Beste 

Faug-
und Druck-

pumpe 
der Hfuj f i t ! 

12 
Grossen. 

Neu! Neu! Neu! 
K. k. privilegirte 

K u t t e r -
S c h n e i d m a s c h i n e n 
mit s taunend leichtem t i ang , das kürzeste 
Pferdehäcksel und längste Vieh'atter schnei-
dend, solid, mit Schutx für den Arbeiter, 
liefert als 

AM" S p c r i n l i t A t 

A U G U S T K O L B 

Wien, 11̂  Ofltere Donanstrasse 39. 
Illnstrirte Cstaloge aber alle landwirth-

fchastlicnen Maschinen gratis und franco. 
Vol ls te G a r a n t i e ! 

Vor the i lha f t e Zahlung» - Bed ingungen! 

KrrUr Agenten nnd Wiederverkäufe! 
gesucht. 98b 

Keine Agenten noeh Ri-Uendr. 

Vor Nachahmer unseres Eta-
blissement* warnen w i r ! Grössta Ersparn iss 

P r i n c i p i 
r o t , bi l l ig, prompt . raalL 

Viele Anerkesnanirasehref ta l 

hat Jedrrmann. der »einen Bedarf in Colouialwaaren, Delicatessen etc. von uu» besieht. Ein Versuch übt«» 
xeogt von der Vorxflglichkeit unserer Waare, w o b e i n i c h t s r s k i r t Ist, d a w i r n i c h t oonv»> 
n l r c n d e W a a r e n a n s t a n d s l o s u m t a u s c h e n o d e r d a s G e l d z u r ü c k g e b e n . E s g i e b t keines 
g r ö s s e r e n R e e l l l t a t s b e w e l s . S E I ! Caf fee I n g r e d i e n s , 4 Deka genügend für 5 Kg, O f n 

g r a t i s xa jeder Caflee-Sendung, wodurch auch die billigste Sorte grosaartig schmackhaft wird. 

3 Ko. af. Uoces 
3 , Pe r l -Moc ta , stark ausgiebig . . 
3 „ Cuba. feinst, irrfln, kräftig . . . 
5 , Gold java , hocharuiuatiseh . . . 
5 „ Perlcalf 'ee, grün, hochfein . . . 
5 „ aral». Mocca. verpfl.. edel-t . . 
T H E E , neuester Ertlte, eleg. verpackt 
1 Kg . Congo 
I „ Sonchong , 
!» .. f. Ta fe l re i s , vorl. koehen l . . 
S „ Fass rna*. Kronsard inen . . 
5 „ „ mar H dringe 
5 „ „ I a Aal in Golöe. dicke 

Stücke . . 

nur fl. S.tiO 
4 . 2 0 

4 . 3 0 

5 . 3 0 

5 . 7 5 

5 . 9 0 

? . 5 0 

3 . 5 " 

1 . 1 5 

1 . 7 0 

2.10 

3.S5 

8 Dos. Hummer , IT., u T P f d nur fl. 4.1i 
L Kg . mild ges . Caviar . neuen . . . 
4 L i te r I a Jamaica -Kum 
4 ,. fe inst al t . P a l e Cognac . . . 
3 Ko. f. Mat j e s -Här inge 
3 „ P e t t h ü r i n g e f., 40 St. ca. . . 
3 „ Apfe ls inen 
Onrntton pr. Kiste 240 S t enth- 1 Ko, 
OUlUllsiD. . 240 2 . 
Klippfische, kleine, t ' / , Kg. netto . . 

, grosse , . . 
Stockfische, grftsate , . . 
Alles portofrei indusive Verpackung, keine Ni. 
723-21 nahmespeaen. 

2jS 
1.1 
1 9 f l 
1.« 
S.W 
U 
Ü J I 

Ausführliche, viele hundert Ccnsumartikel enthaltende Freisliste gratis und franco. 

STÜCKRATH & Co., Hamburger Waaren-Versand, HAMBURG 

Es g ib t nicht« Besseres ! 

Spitzwegerich - Saft und Bonbons 
vom diplom. Apotheker und Chemiker C. S t r u b e c k e r 

auf einer nur ihm bekannten Methode bereitet, iat das wirksamste, wahrhaft nuachätxbare Heilmittel 
gegen Husten, Heiserke i t , Keh lkopf - und Lungenen tzündung , Bronchia l -Katnrrh , Asthma. 
Blu ta rmuth . Bleichsucht , V e r s t o p f u n g , und wirkt vorxQglich auf die Kräftigung nnd Belebung 

dea Blutes, der Nerven nnd de, eesammten Körpers: 
Tausen > von Mensehen verdanken ihr Leben und Gesundheit einxiz nnd allein diesem unübertroffenes I 
Naturheilmittel, das an Wirksamkeit alle Malx- und Zocker-Präparate Obertrifft und sehen bei i*m 

ersten Gebrauche auf die Brust und die Lungen einen wanderbar belebenden Einfluss ausübt 

P E E I S E : 
1 grosse Flasche Spitzwegerich-Saft fl. 1.— 
1 kleine Flasche Spitzwegerich-Saft kr. —.50 
1 grosse Schachtel Spitzwegerich Brnstbonbons . . . kr. —.30 
1 Packet mit 10 Cartons Spitzwegerich - Brustbonbons kr. —.70 

Versandt nach allen Theilen Oesterreichs •Ungarns sofort gegen Nachnahme oder Cassa durch die: I 

Spitzwegerioh-Fabriks-Niederlage 

A n t « C tm i i s , W i e n , I I I * H o l o n i l z g a s s e 8 . | 
Die Herren Apotheker, Specerei- nnd DeHcatessenhändler nnd Conditors die <b«s-n I 

vorxQglicbeu Artikel einführen wollen, bitte ich um Ihre Adresse und erhalten diese bedeutenden I 
Hnbatt. Man bittet die Adresse genau xu beachten V I 
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D r . S c h m i d t ' s b e w ä h r t e » 

Hühneraugen -^si'aster 
wird seit vielen Decennien als 
s c h m e r z l o s und sieber 
wirkende» Mittel zur voll-
ständig n Knlfernun,; d e r L _ 
Hühneraugen angewendet. SL 

Die Wirkung dieses Dr. icHurz-MAimt 
^ehmidtsehan Hühneraugen - Pflaster« Ist nahezu 
iberrasrhend , da mich mehrmaligem Gebrauche 
jides Hühnerauge ohne jegliche Operation entfernt 

erden taun. Pr.ii einer .Sch.icbtel mit l'> Pflä-
»terchen und einer Hornspatel zum Herausziehen 
der Hühneraugen 2 S I* r fi. %%'. 

KB. Beim Ankauf dieses Präparates wolle das 
P. T. I'nblicum stet« darauf achten. das» jede 
Sebaehtel ans d»r Unseren Umhüllung beigedruckte 
Schutamarke fähre. 
H»uptver*endunz*-Depot: Gloggnit«. NlederÖsWr. 

iu J u l i u s H i t t n e r s Apotheke. 

r>••[...• in >!.'N A|. ir'i. k -n : Cilli; J . Kupfer-
ttlirnid, Ad Murek ; Deutsch-Landsberg: H Müller j 
leibnitz: 0. Rusuheim; Pettuu: 1*. Behrhalk; 
Bailkersbnrg: C. K. Andrieu; sowie in allen Apo-
theken 8tei>-rmark*. -58 i 

fup Irr de» vielen gegen Gicht a. RheamitiSmu» 
nnpfoblenen Hausmitteln bleibt doch der 
rrtitr flntcT»«riil'(Em:irr da« mirffamfit 

unb ktltr. its ist fei« örbrimmittrl, sondern 
ein streng rttUti, ärztlich erprobtes Prä-
parat. da» mit Recht jedem «sanken al« 

dnrchanS zuoerläsflg empfohlen werden sann. Der 
beste Beweis dafür, daß der Anker-Pain Expeller 
«olle« Ärrttanrn verdient. liegt wol darin ̂  daß 
Psrlr L ranke. nachdem sie andere pompbast ange-
priesene Heilmittel versucht liaben. doch wieder zum 

a l t b e w ä h r t e « P a i « E r p e U e r 
Sie haben sich eben durch Vergleich davon jirtifcii. Sie 

liViyitßr da 
W'rterttir 

. sowvl rdeumitische öchmerjrn, wie 
Gliederreißen »c., alK auch Kopf', .^ahn- und 
RiitkeilschmerM,-cilemtiche rc. am schnellsten durch 
Expeller - Einreibungen verschwinden. Der billige 
Prei» von 4V kr.. 70 kr. und 1 fl. "20 fr., je 
lud) Aröbe. ermöglicht auch Unbemittelt« die 
«irsckaffting. eben wie zahllose Erfolge dafür 
bürgen, da« da» Geld nicht unnütz ausgegeben 
wird. Man hüte sich indes vor schädlichen 
Nachahmungen und nehme nur Pai» 
Erpcllkr mit „Anker" als rcht an. 
Lmtral. Depot: Zipltlstltt f«M «IldtIMl 

CL-roen in ging. «ikia»platz 7. 
V-rrtiig in den mrilr» Z pothrkrn.') 

1 I » Cilli bei Apotheker J . Kupferachmid. II 

Mendtnd weiße Jähne 
weh kurzem Gebrauch erhält man durch k. k. Hof-

Zahnarxt 
Dr. Popp ' s arom. Zahnpas ta . 

tt» Zshoe (na tür l iche ». künst l iche) werden con-
l)WTirt uad Zahnschmerzen ver binder t . P e r Stück 

55 kr. 780 II 

Anatherin-Zahn- und Mundwasser 
»wi Dr. J G. Pupp, k. k. Hof-Zahnarzt in Wien. 
jÜlt Zahnschmerz., heilt krankes ZalmHeis. h . «r-

t ond reinigt die Zahne, verhütet, üblen Geruch, 
'ichtert da» Zahnen bei kleinen Kindern, dient 
Präservativ gegen Diphteriti», ist unentbehrlich 

bei Gebrauch von Mineralwässern. 
jWfl garantirt bei gnumer Seabachlnng der «»-

htavweifung. üine grosse plasche ZU fl. 1.40, 

»ittlere zu fl. 1.— und eine kleine zu 50 kr. 

Popp'a Anatherin-Zahnpasta, Preis fl. 1.22. 
Popp'a vegetabilisches Zahnpulver, Preis 

^ 5 kr. 
|h. Popp's Zahnplombe zum Selbstausfflllen 
Mokier Zilhne. Preis per Etui fi. I — 
Tr Popp'a Krttuterseife gegen Hautkrankheiten. 

7fU 30 kr. 
v«s p. t. Publikum wird gebeten, aus-

klich k. Iu ^<s-LaHnarst Popp'a Präparate M 
;rn und a»r solche anzunehmen. welche mit 
Schutzmarke versehen find, da Imitationen 

N t a n gesnndheilsschädliche Srimischunge» ent 
W » . Mehrere Fälscher und verschlelfier I» Wie« 
»»»misbrultl wurde» neuerdings ;u empfindlichen 
Ölkrisen gerichtlich «ernrttzeill. 

briefliche Bestellungen werden gegen Poat-
pkbaaliroe effectuirt. 

Zu haben in Cilli: banmbach's Krben, J . 
knpfenebmlil. Ap., F. PelW. Kaufmann Rann : 

SoiderHî , Ap. W.-Landslierg: S. Va znlik. 
l GraoMtZ: Joh. Pospiiil Ap. ß u r k f e l d : Fr. 
iitli- .. Ap.Stein: J. Mofnik, Ap. W.-Feistr i tx: 

Ii t. Gutkow.kv, Ap. Windiscbgrax: G. Kordlk, 
w l n i : A. Leväk, Buchhändler. 

30000000000 
Gulden 

genügen, um mit 50 österreichischen Creditactien auf da* Hteigen nder Füllen der Curse einen 
vollen Monat speeuliren zu können und kann mau bei günstiger Tendenz 300—400 Gulden 
monatlich hereinbringen 

J3ank- unb GvmmissionsHsns A e N N . A n ö p Ü M l l l H e r 
Finnabe«tand aeit 18t>9 I I i f ' t t , f . , I I sllltlfl'Mti'tIMMf' t i . Firmabe*tand seit 1869. 
Informationen auf mündliche oder nichtanonjme schriftliche Anfragen stehen in discreter Weise zu 

Döns'en. 7Q«t—10 

Ju»gr>eich»et auf 15 ÄxfieUanzeii stets allein mit dea Höchste« preise», suletzt tondon 1KK3. mit 
,wei großen goldene» Medaillen für yualiliit de» Thrans und die Ärt seiner tZereilung. 

5<>0 Möller's 
Reinster Medicinal-Dorsch-Leberlhran. 

Dieser Thran, in Möller's eigenen Factoreien aus frischen, gesunden Lebern dea Dorschfisches 
sorgfältigst bereitet, von Geschmack und Geruch angenehm, wird von den ersten medicinischen 
Capacit.lten wegen «einer l iebten Verdaulichkeit, besonders auch für Kinder wärmsten* empfohlen. 

Trcis I fi. Bei 6 Flaschen frauco per Post. Wied-rverklufern Rabatt. 
<u beziehen durch alle Apotheken und Drogucnhitndlungen der Monarchie und en gros durch da« 

Genenil-Depot fü r Oesterreich-Ungarn: Robert Gehe. Wien, III . Henmarkt Xr. 7. 
Depots: Cilli: Apoth. Kapferschtnid; Apotli. A. Mnrek Pc t tau : Apotb J . Behrba lk ; 

Kausm. A. Jnrz*. 777 8 

G - B O S S E 

GELD-LOTTERIE. 
V 

M a r k 
als e r t u t e r C e w l n n kielet Im | ld r fc -
l i ebs ten Fal l* <l« neaento « rosse v»m 
S t a a t e K a r a b a r s l a n n l . t e l S l o t l e r l e . 

SpedeLI aber 
Präm. 
i J t ctOOOOO 

2 4 N N N N » 
l O O O O O 

» O O O O 
80000 
74MMK» 
0 0 0 0 0 
soooo 
3<NH>0 
2 O O O O 
läOOO 
1 O O O O 

S 4 N N ) 

3 0 0 0 
2000 
I O O O 

5 0 0 
3 1 7 2 0 ? " 

16990 n 300, 200, 150, 
124, 100, 94, 67, 40, 20. 

1 
1 
2 
1 
1 
2 ? 

1 
2 
1 
S 3? 

2 0 ? 

5 6 ? ' 

I O O 
2S3? 
5 1 2 
818 

Gew. 
a JC 

Oiw. 
a j t 
Osw. 
IM. 
Osw. 
kJL 
Uaw. 

M. 

Gew. 
* M 

kJt 
Gew. 
k M. 
Gew. 
kJL 

Gew. 
JL 

Gsw. 
" JL 

Gew. 

Gew. 
kJi 

Gew. 
k JC 

t i * neuest«, Sos bet te^eitStaatfrcgimna ia Hanbar jc 
genrjmiält »ad mit dem >«»«en E;jiit#i(i=:c5ea z-iiallil! 
ÄetdlrNrne enthält ISO,»Sa I.«>>»e, »0N des», » a . a a a 
Ilchei ,e»>»sen. Vas sur Verloosnajc k o n n e a d e | 
GesaaiBteaptui betr&ict 

9,550,450 
Kta aaasaatlieber Vorn 

besteht ia 4er 
50,500 Gewi iae 
verseirhaet sind, sebos Ia weal(en Monates nnd I 
awar ia slebea Classen successive sieber s a r Ent-
acbeidauK eelaasea . 

i s ae r Voraor dieser (Geldlotterie 
CNastlaea E la r i cbUna , dass alle 
i, die In neben,teilender Tabelle 

0,000,200 000 Markte, 
illeefe tiefn ®eIHct««t( 

sas iveal^ 500.000. speciell ade, i 
^ « i t dem Veef»»> I n Crl(lB«tii . M 

ist das u a t e r s e l e H n e t e l l a n d l u a c s h a u « t i t i i i r taib 
delied«» »He Xiejraigt«, welche sich dsrch itütaul »on 
L-ngmillosse» de:ieiligen »ollen, die?«s>«IIaszes «a das-

— . 1 " en. I 
eftelei » f i t en «lach!, die entfall ende» 

«der Pus toa rkea 
Wlüasentan» der 

- suf «anich 
auljtl tdrl 

selbe die?« ja richten. 
~ ' i q t m B i * 

n Oester 
ellunz berialchlieHtn. lach lass die Hl 
dnreb Post«»weiinoif getchehen, 
C i t t i i -»ch per Pos taacasabme 

Die i n . 
Porige l a Oesterr. Basknoten 
Ur̂ eeittBaag boi 
»t r t t a 

Z» der 9n*taa|iebaag erster Clsfi« Cefkrt 

1 g a n z e s O r i g i n a l l o o s i v . i 3 . 5 0 kr | 

1 h a l b e s O r i g i n a l l o o s t v . i 1 . 7 5 b. 

1 v i e r t e l O r i g i n a l l o o s 4. v t 0 . 9 0 b 

E« «5411 J e t « die aalt dem CUat*Bs»»nt »erlehesea I 
UrtglnallooM ia Htade» »ad za gleicher Zeit den »mt-
.. — - M ( a aal »e» alle« Rädere 

Ziebmsg erd-» jeder ZbnI-
» Eia-IStr-pre» »erlehes-

liste. Die Aassahlang der Gewlaae ce-
plaanisa lK prompt nater Staatagarantle. 
»er $TBJTträ einem Harrfiagn der Orrleefaagl-

lieben V e r i o o s n n n p l a s , 
ia ersehe» ist. Ccfört nach 
nehmet dit amtliche mit bem 
GewlsaUste. Die Xassab lsaa 
• c l l a k t r ' ri " 

»las nicht convenirtn. I» sind »it gerne bet«», die aich! I 
(»asesitnbta üeote e n Zlehang miedet zatilil|»a-h«ea n»d 
be» bafllt erballeaen veir-g ,arüit,aetsta»t-n. Aas Waalch 
wird der »mUiche Verlo»a»naapI»n utt S>»fichtn«ime im 
Setaal gratis »erlaubt. Um alle veftellanaen mit Getftslt 
aasjilbtea ja Hnaca. bitten wit dieselben Cialdmnglichst 
lebnifalll ad et »er dem 

Z V . N o v e m b e r 1 § § 6 

ans dlreet angebe» an lassen. 

Valentin & Co. 
B a n k g e a e h U f l , 

Hamburg. 
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Kundmachung. 
Der GemeinoeauS>chujj beschloß iu inner 

Sitzung vom 5. November d. I . in Fürjorqe 
für di« Hkdung bei baulichen Zustandes der 
Stadt aus Giund ver §§ 20 unb 26 Gemeinde-
Statut««, daß in Hi»ku»it im Siasid-zi t l . keine 
ebenerdigen Wohnhäuser medr ausgeführt n erden 
dürfen und daß nur die Aufbau»»,l von min» 
bestens ein Slock hohen Häusern gestalt, t werde. 

WeiterS wurde der Beschluß gefaßt, daß 
d«a dezügUchen Bang,suchen j.veSmal außer 
dem Bau- auch der Facaoe-Plan a»zuschlie-
ßen sei. 

WaS hiermit ^ur Darna1zicht»»a bekannt 
gemacht wird, daß ein aUiäUiger RecurS an 
den steierm. LandeS-Au^ichuß binnen 4 Wochen 
hieramis einjubringen wäre. 

Sladlamt Ci l l i . 10. November 1886. 

Der tais. Rath u id Bürgerme ster: 

«02 Dr. Necke» mann. 

Eingesendet. 
Nachdem vom Herrn Dr. Harpf seine 

Ehrenangelegenheit mit Herrn Dr. Glantschnigg 
gegen jegliches Herkommen in die Presse ge-
zogen wurde, sehe ich mich als Zeuge des 
Herrn Dr. Glantschnigg auf die ia der Mar-
burger Zeitung vom 3. November 1. J . ent -
haltene Gegenerklärung des Herrn Dr. Harpf 
und seinen Her, en Zeugen genöthiget, an dieser 
Stelle eine wahrheitsgetreue Darstellung des 
ganzen Sachverhaltes zu geben, da die vom 
Herrn Dr. Harpf redigirte „ M a r b u r g s Zei tung-
die Aufnahme derselben verweigert. 

In Folge der Aeusserungen des Herrn 
Dr. Glantschnigg über den Artikel »Dr. Glantscb-
nigg ein Anwalt Schönerer's* vcrlaagie Herr 
Dr. Harpf von Harrn Dr. Glantschnigg am 
1. October 1. J . Genugthuung, welche Letzterer 
unter Namhaftmaehuug seiner Zeugen, dem 
Zeugen des Herrn Dr. Harpf. Herrn stud. jur . 
Sut ter , sogleich zusicherte. Am gleichen Tage 
wurde ich von Herrn Dr.j Glantschnigg mit 
seiner Vertretung betraut. 

Am 2. October traf ich mit Herrn Sut ter 
in Gonobitz zusammen, wobei dieser vv,sprach, 
noch am gleichen Tuge Herrn Dr . Harpf zu 
verständigen und mir sodann dessen Antwort 
und weiteren Anträge unverzüglich, spätestens 
aber bis Dienstag den 5. October 1B86 2U 
übermitteln. 

Da dio Vertreter des Herrn Dr. Harpf bis 
8. October 1. J . nichts von sich hören liessen, 
haben sie die allgemeinsten Kegeln für Ehren-
händel ans das Gröbste verletzt. 

Daher konnte Herr Dr. ,Glautschuigg nicht 
anders, als weitere Aufforderungen der geg-
nerischen Vertreter unberücksichtigt lassen. 

Uebrigens stand es dem Herrn Dr. H t rp f 
und seinen Zeugen, wenn sie die Entscheidung 
der Secundanien des Herrn Dr. Glantschnigg 
nicht als richtig anerkennen wollten, frei, au 
ein Ehrengericht zu appelliren, welchem sieb 
mein Herr Mandant unbedingt unterworfen hätte. 

Schliesslich erkläre ich, dass ich zi.r Ver-
öffentlichung dieses Sachverhaltes durch dio in 
der .Marburger Zeitung® vom 3. November I. J . 
enthaltene Gegenerklärung des Herrn Dr. Harpf 
und seiner Zeugen veranlasst wurde und dass 
ich über diese Angelegenheit mich in der Presse 
in eine ^ei tere Discussion nicht einlassen werde, 
weil dieselbe gar nicht in die Oeffeutlichkeit 
gehört. 

CILLI, am 19. November 18 i t i . 

Dr. Josef KovaöiC. 

ZS«cht." 

V. Italienische Maroni 
M a i l ä n d e r G o r g o n z o l a 

Marinirte Aalfische 
Russen und Rollhäringe 

Caviar 
Znaimer Gurken ?ss 4 

Kremser Senf 

1885er Sebeiiico - Wein 
l Liter-Bont. nur 45 kr. 

empfiehlt bestens 

Alois Walland 
Hauptplatz und Pos tgassp . 

Zwei Stück fast {ranz neue H o w e - M a s o h l n e n 
für Schast'-r und Schneider werden unter der Hund 
billigt verkauf». Anfrage beim Mechaniker C. W e h r -
h a n , Ha.ujiLpI.vtx 1< 0. 1. Stock. "97 

E I S 
jedes Quantum zu haben im Gusthsuse „zur grünen 
W i m e » . 80f> 2 

Neue italienische Maroni 
l»r. K i l o 2 4 kr. e<?-1 

empfiehlt 

T o s e f Jigat iS, Oi l l ö , 

ZUL T7-ER3S:£LULFERI: 
Aepfe Wildlinge. 4- jährig 

A m e r i k a n i s c h e W a s c h r o l l e 
Wringmaschine 

Kupferner , au tomat i sche r Waschkesse l 
Alter He rnsa t te l mit Kopfzeug 

Damensat te l mit Kopfzeug 
Ankleidespiegel. 8i« 2 

Zu erflmpen Knpannbof, Vorm. von 9—II ITbr. 

l l f l l ! Baumbach. Ebers, 
Heyse, Scheffel . 

1886 

H m ! 
Krug nnd Tintenfass. 

Neue Gedichte von Rnd. Bnnrabach. Preis eleg. ê b. 
fl. 1 

v i t ttilbrmit. 
Kam an von Georg Ebers, t Bde. Preis eleg. geb. 

fl. 9.30. 

F ü n f XDictit-Lxng-en. 
Naehlass von Jos. Victor von Scheffel. Preis «|e». 

stob. fl. 2.4*. 
Der Konian der Stiftsdanie. 

Von PnnI H«y»e. Pieis eleg. geb. fl. 4.4t. 
Vorrltthig in 

TU. Dreiers BucHtiaaitlaiig (Fritz Rasch», Cilli. 
ttur e i n i g e T u f f e « 

Hötel „Erzherzog* Johann", Cilli. 
K b e n e r d i g l i n l c t » . n 

Shattt1itiari*rl»er 

A V I n a ! 
7 2 1 - 3 

Ihichlicnjrr Prim» Üohle 
e n d e t a i l n m a s s i g e n P r e i s e n , e n g r o s z u m 
Grubenpreise, Versiuidt nach ulkn Richtungen der 
Stadt,empfiehltbest-ns V j n c e n z N a r d i n i . Cilli. 

ist i- naetroffen nnd beginnt mit heutigem Tag» .ein« 
Vorstellungen in der höheren FIoh-l)r«-*sar. *• 
»ich # '0 Floh-Kflostler pruducirei. werden, »«Icbeill» 
möglichen gymnastischen t'-biingen nud possierliche! 
Intc.ioeizos aus dem Bereiche der «änderbaren Knut 
im l'oMftm ansltinren. — Zu «eben von .1 Uhr >Vh-
mittags bis Ö I hr Abends. Jede halbe Stande findet 
eine neue Vorstellung statt. Kntree 20 kr. Kmitf 
die Hälfte. Damen reservierte PllHe. — Die geehrt« 
Herrschaften sind gesichert vor etwaigen Deserteur» 
Alles Nähere die Plakate. Achtungsvoll 
804 €\ . 1 Piredor. 

Ausgezeichnet mit der sil ie nen Medaille Trieat It 7. 
Amsterdam 168 !. Nizza 1881. Budapest. gross« Me-

daille für ausgezeichnetes Fabrikat. i 

V. Hülebrand'sKräuter-Magenessenz. 
Gebrauchs-Anweisung. 

Man nehme täglich eine Stunde vor jeder Mail-
zeit ein Liuueur-GUschen davon, nnd di« wohlthuend, 
wahrhaft ttoerrasehende Wirkung ans di« Verdauasp-
organe wild sieh schon nach I—t Tagen eins teil«,. 
daher meine Krftntar-Mftxenessenz mit bestem Ei-
folge bei schwacher Verdauung und daraus entstekt-
den Folgtübelu angewendet wird. 

Nachdem viele Nachshwttmgen unter SbnMcfc*« j 
Namen in den Handel gebracht «-erden, so v.rlaia» I 
man stets ausdrücklich ,.V. Hillebrand's Mag*«- j 
Kränteressenz" und achte darauf, daes jede EUxfctJ 
mit blauem Siegellack versiegelt, und d*s PetaekiftJ 
die Worte „V. Hillebrand'» Kriknter-Magenessew 
trags. j 

V. Hillebrani.Oeömtiflrg Ut« mg. «..»iii. s K 
h.h.fobrih 

«^gründet 1840» | '* * 

Ausverkauf« 
K — H t 

Wogen Localveränderung verkaufe ich mein sämmt-
liches Manufactur-Lager zu tief reducirten Preisen aus 

Um geneigten Zuspruch bittet 809 3 

Hochachtungsvoll 

eJ. Puschenjak 
Grazerpsse 12, Plaotz'scties Hans. 

Die Möbel-Niederlage Graz, Franzensplatz Nr. 1 und 2 
rr 

d e i n l A n d e o t h e a t e r , 

( . v u i v . , , ii . . . - t . m p —a_ nlfitrisi N . k l . r * n n d l n e l « M l n i n i e r * C ! « r n < t u r e n a l l N u a - n n d K i e h e n h o l a . 3 s l o n - K i * t e i , ( reden*«« j i 

O o o e r n M l l i n t l l t t T a p w M r - « C * 1 Hoebachtongsvol l 

Kigentflum, Druck nnd Verlag von Johann Unbuseli in Cilli Verantwortlicher Redacteur A. Ehrlich. 


